30. Jahrgang. 
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gaſſe Ar. 4 und bei 


Zur Tabakftenerfrage. 


Die Mittheilungen über die Tabaksſteuerfrage, 
welche der Abg. Diffine, der als Freihändler in 
Mannheim mit Unterſtützung eines großen Theils 
auch der früheren Wähler des volksparteilichen 
Herrn Kopfer gewählt worden iſt, in einer Sitzung 
des Bezirksvereins Schwetzingen gemacht hat, ſind 
zunächſt desbalb von Intereſſe, weil ſie conſtatiren, 
daß in der That bei Beginn der Reichstagsſeſſion 
im Schooße der Cartellparteien Erörterungen über 
eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks ſtattgefunden haben, 
was, wie erinnerlich, ſ. Z in der Preſſe in aller 
Form in Abrede geſtellt wurde. Die Warnung, 
welche Herr Diffine an die Tabaksbauer gerichtet 
bat, indem er auf die Gefahr einer Agitation im 


Sinne der Erhöhung des Tabakszoll auſmerkſam 


machte. iſt auch dann noch berechtigt, wenn, wenig⸗ 
ſtens für dieſe Seſſion, auf die Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen aus dem Tabak verzichtet wird. 

Den Producenten, welche ſich um eine Erhöhung 
des Tabaks zolls bemühen, iſt es ſelbſtverſtändlich 
weniger um eine Erhöhung der Reichseinnahmen 


zu thun, als um eine Erhöhung des 
Schutzes, welchen der inländiſche Tabak 
durch eine höhere Belaſtung des amerikani⸗ 


ſchen Tabaks erhält. Die Petitionen aus den 
tabakbauenden Diſtricten, welche dem Reichstag in 


den letzten Seſſionen zugegangen find, gehen ſümmt⸗ 


lich dahin, das durch das Geſetz von 1879 einge 
führte Verhältniß von 85 Mk. Zoll zu 45 Mk. 
Steuer entweder lediglich durch Erhöhung des 
Zolles oder zum mindeſten durch eine ſtärkere Er⸗ 
böhung des Zolles zu Gunſten der einheimiſchen 
Producenten zu modificiren. Die Folge einer ſolchen 
Maßregel würde natürlich die ſein, den Verbrauch 
des ausländiſchen hochverzollten Tabaks zu ver⸗ 
mindern und die Production des einheimiſchen 
Tabaks zu ſteigern, ohne daß deshalb die von den 
Producenten gewünſchte Preiserhöhung eintreten 
würde. Das Reich würde alſo durch dleſe Steuer⸗ 
erhöhung die Einnahmen aus dem Tabak ver⸗ 
mindern. 

Der Vorſchlag, den einheimiſchen Tabaksbau 
in contingentiren, ſoll dieſes Reſultat verhindern, 
ndem die weitere Ausdehnung der einheimiſchen 
Production entweder ganz 9 gemacht oder 
erheblich erſchwert wird. Daß gleichwohl der 
Fiscus, der, wie Herr Diffine ſich ausdrückt, jetzt 
role ein hungriger Wolf nach Steuerobjecten 

[DI - Nich 5 N) N 


se 
Wünſch der ds 


Erhebliche Reichseinnahmen aus dem Tabak 
find nur zu erzielen durch eine erheb⸗ 
liche Erhöhung des Zolls vom amerikaniſchen 
Tabak und durch eine mindeſtens in demſelben 
Verhältniß wie im Geſetz von 1879 geſteigerte 
Tabaksſteuer. 

Schon die Ausdehnung, welche der inländiſche 
Tabaksbau in Folge des 1879 gewährten Schutzes 
erfahren bat, ſteht mit den fiscaliſchen Imtereſen 
im ſchroffſten Widerſpruch. Der Verbrauch des 


amerikaniſchen Tabaks hat ſich in Deutſchland 


in Folge des Geſetzes erheblich vermindert, ſo 
daß die Einnahmen aus dem Tabak, auf welche bei 
Erlaß des Geſetzes gerechnet wurde, bei weitem nicht 
erreicht ſind. Wenn das Reich ohne Einführung eines 


directen oder eines indireeten (durch Contingentirung 


der Production herbeigeführten) Monopols erhebliche 
Mehreinnahmen aus dem Tabak erzielen will, ſo 
müßte es in der einen oder anderen Weiſe auf eine 
Verminderung des Verbrauchs von inländiſchem 
Tabak binarbeiten. Das meinte offenbar auch Herr 
EC ²˙ QA THE UNE EEE ERTERATSTO NER 


Chen. 
Von Frances H. Burnett. 
Erſtes Kapitel. 
Vorbereitung zu einer Reiſe. 
Ein gelblicher Nebelſchleier lagerte über dem 


Nachdruck 
verboten. 


öden Strande und trieb über das Meer bin. Hinter 


dem Schleier bewegte ſich die Fluth gen Downport. 
Aus dem dürftigen Wohnzimmer in dem kleinen 
Hauſe des Advocaten David North beobachteten 
zwei Augenpaare die trüben grauen Wellen. Ein 
Augenpaar — ein jugendliches, unzufriedenes, 
ſchwarzes Paar — ſah unverwandt darauf hin, 
während ſeine Beſitzerin vor einem altmodiſchen 
Fenſter ſtand, auf deſſen breites Brett ſie beide 

len bogen fügte; das andere Paar gehörte der 
Jungfrau Pamela North, welche nur dann und 
wann, faſt flüchtig, von der Arbeit auſſah, welche 
fie in den mageren, abgenähten Fingern hielt. 

90 usch. hatte Schweigen in dem Wohnzimmer 
geberricht. 
wilde kräftige Buben und ebenſoviele geſprächige 
ſchulpflichtige Töchter machten Herrn David North's 
Haus zu einem nur zweifelhaften Paradieſe. Aber 

te, an einem halben Ferientage, waren die 
naben draußen am Strande, gruben fabelhafte 
Sandhöhlen, verwickelten ſich in wunderbare See⸗ 
räubergefechte und machten Ausflüge mit den bar⸗ 
füßigen Jungen der Fiſcherhülten; Johanna und 
Elinor aber waren den ganzen Tag fort geweſen, 
ſo daß das Zimmer, in welchem nur Theo und 
ihre älieſte Schweſter ſich befanden, endlich einmal 


ſtill war. 
Pamela brach das Schweigen. „Theo!“ be⸗ 


gann ſie in dem herben Ton, wie er älteren 


Schweſtern oft eigen iſt, „Du könnteſt etwas Beſſeres 
thun, als müßig ſtehen, wie Du es ſeit einer halben 
Stunde gethan haſt. Da iſt ein ganzer Korb mit 
Knabenſocken, die ausgebeſſert werden müſſen und —“ 

„Pam!“ unterbrach ſie Theo, indem ſie ihr 
Geſicht wandte, welches mehr dem einer jungen, 
ſpaniſchen Zigeunerin glich, als der Tochter eines 
armen engliſchen Advocaten, „Pam, ich möchte 


wiſſen, ob es wirklich der Mühe werth iſt, zu leben, 


wenn es kein anderes Leben als das unjrige giebt. 


Oder giebt es ſolche Menſchen, von denen wir in 


Büchern leſen?“ 
„Du haſt wieder einen albernen Roman geleſen“, 
1 ate Pamela ſcharf. „Es würde für uns alle beſſer 


Die „Danziger Zeitung“ ericeint tü 
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Dies war nicht oft der Fall. Drei 
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Dienſtag, 19. 


Tusnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
a ; ns und Auslandes angenommen. — 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 9 8 ie „Danziger Beitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an a 


Diffine, als er die Schwetzinger Tabaksbauern vor 


einer Agitation warnte, durch welche ſie leicht aus denn von der 
ſelten die ganze 


dem Regen in die Traufe kommen könnte. 
Im übrigen mag daran erinnert werden, 
die Conſervativen wiederholt Neigung 


baben, die Hand zu einer ſtärkeren Belaſtung des 
Zuckers ohne Rückſicht auf 
die einheimiſchen Producenten zu bieten, wenn nur 


Tabaks und auch des 
bei der Regelung der Branntweinſteuer die Ans 


ſprüche der Kartoffelbranntweinbrenner genügend 
Gerade die 9 
eſe 


berückſichtigt würden. 
Tabaksproducenten haben alle Urſache, 
Syſtem der Compenſalionen zu fürchten. 


Berliner Arbeiterbrief. 
E. Berlin, 17. April. 


ſocialiſtiſchen Geſetzgebung kann nicht be 
werden, als durch den Lieblingsplan der 
mittelſt der Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaflen a 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen 

haupten nicht zu viel, wenn wir ſagen, 
in ſocialpolitiſchen Dingen jetzt maßgebende Mini⸗ 


von den Berufsgenoſſenſchaften erhoffen. 
im Reichstage eine Frage bezeichneter Art aufs 
Tapet gebracht und die Dringlichkeit derſelben 
hervorgehoben wird, eben ſo oft iſt 
v. Bölticher oder einer ſeiner Räthe 
der Erklärung zur Stelle, daß mit der Entwicklung 


ſteten Hinweiſe hintangehalten, daß die Berufs⸗ 
aenofienichaften alles ſchönſtens beſorgen werden. 
Die officiöſen Blätter feiern in umfangreichen 
Worten dieſe tiefdurchdachte, einzig daſtehende 
Inſtitution, 
weiſen hat. 


leiſtet haben, 


durchaus unbefriedigend aus. Sie ſind zur Zei 
wie ſelbſt von einigen der Regierung befreundet 


eine Einrichtung, von der man, wie von d 
Innungen, das Beſte erwartet. Erwartungen 
haben aber gar oft ſchon Enttäuſchungen geb 
Unfab verſicherung N 3 
ſchädigungspflicht Platz 


nnen, daß mi 
„ rss 
gegriffen, ſo mu 


Die Conſuſion in unſerer modernen ſtaats⸗ 
ſſer illuſtrirt 
Regierung, kal. preuß. Oberregierungsrath Gäbel und den kal. 
lle ſocialen Regie rungsrath Hoffmann vorſchlagen, welche Be⸗ 
Wir bes amte bereits beim Verſicherungsamt commiſſariſch 
daß der beſchäftigt waren. 


Herr Miniſter 
mit 


der Berufsgenoſſenſchaften auch dieſe Frage ihre 
Erledigung finden werde. Arbeiterſchutz, Aus bildung 
der Fabrikinſpection, dies und mehr wird mit dem meiner Anſicht bat, 


1 


ſter v. Bötticher und fein parlamentariſcher Anhang 1 ſtabes] i 
die Löſung einiger der wichtigſten ſocialen Fragen, bei dem 
So oft kommen, bei allen übrigen Armeecorps aber ſtatt⸗ 
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| doch 


andererſeits geſagt werden, daß die Inſtitution der 


Berufsgenoſſenſchaften ſelbſt eine jo bureaukratiſch ver: 


Reformen von ihnen nicht zu erwarten ſind. Die Groß⸗ 
induſtrie, die in überwiegender Zahl vertreten iſt — 05 
Arbeitervertretung iſt nur eine ſcheinbare — wird 
nach wie vor in erſter Linie ihre Intereſſen im Auge 
haben und den Forderungen der Arbeiter gegenüber 
ſich nur in fo weit willfährig erweiſen, als die Re⸗ 
gierung es will. Selbſt bei einer ſtärkeren Ver⸗ 
tretung des Arbeiterelements wird ſich für dieſes 
kaum ein Vortheil ergeben, am allerwenigſten in der 
Frage des Arbeiterſchutzes, in welcher die In⸗ 
duſtriellen geſchloſſen zuſammenſtehen. Oder hat man 
vielleicht Schon davon gehört, daß irgend eine Berufs⸗ 
genoſſenſchaft den ihr angehörigen Induſtriellen 
beiſpielsweiſe den Vorſchlag einer kürzeren Arbeits⸗ 
zeit gemacht? Iſt irgend welche Reform aus der 
Mitte dieſer Genoſſenſchaſten auch nur angeregt 


worden? 
ECC A ĩðV ' ð EEETETTECETTEIZER 


ſein, wenn Du etwas vernünftiger und weniger 
romantiſch wäreft, Theodora. Was haft Du geleſen?“ 
Das kluge Zigeunergeſicht wandte ſich wieder 
halh unwillig dem Fenſter zu. 
„Ich habe heute nichts geleſen“, war die Ant⸗ 
wort, „ich meine, das könnteſt Du wiſſen, Sonn⸗ 
abend bei der vielen Arbeit, den Einkäufen in den 
Läden und bei Mamas Schelten, daß die Schlächter⸗ 
rechnung nicht bezahlt werden kann. Aber geſtern 
Abend habe ich „Jane Cyre“ geleſen. Kennſt Du 
„Jane Eyre“ Pamela?“ f 
„Ich habe immer zu viel häusliche Arbeit, als 
daß ich meine Zeit auf dieſe Weiſe verſchwenden 
könnte,“ erwiderte Pamela. „Ich würde in zwanzig 
Jahren nicht die Zeit finden, „Jane Eyce“ zu leſen. 
Ich möchte es allerdings wohl.“ 
„Ich wünſchte es Dir auch,“ ſagte Theo in Ge⸗ 
danken verſunken. „Ich wollte, es gäbe überhaupt 
ar keine Pflichten. Es ſcheint mir immer, als er⸗ 


ülle ſie Niemand gene 

„Gerade jetzt iſt es aber Deine Pflicht, Ralph's 
Hocken nachzuſehen,“ ſagte Pamela trocken. „Nimm 
ſie nur gleich vor, denn es wind bald Theezeit jein 
und dann mußt Du Brod für die Kinder ſchneiden.“ 

Das Mädchen wandte ſich mit einem Seufzer 
vom Fenſter. Ihre Unterhaltung über Gegenftände 
dieſer Art endete immer in derſelben unbe⸗ 
friedigenden Weiſe, und wirklich war ihr junges 
Leben weit entfernt davon, glücklich zu ſein. Ob⸗ 
gleich viele Jahre jünger als Pamela, ſtand Theo 


ihr im Alter doch am nächſten, und bundert kleine 
Geſchäfte fielen auf ihre jungen Schultern. Au 
gab es bei der harten Sorge der Familie für die 
laufenden Bedürfniſſe zu viel alltägliche Proſa, als 
daß für die Poeſie noch Zeit übrig geblieben wäre. 
Der ermüdende Kampf um das Daſein hatte die 
Mutter, wie viele andere tauſend Frauen, abgezehrt 
und vergrämt und ihr Gemüth verbittert. Sie 
hatte nichts Romamiſches an ſich. Ihre 
Mädchenjahre lagen vergeſſen weit binter ihr, 
und ſelbſt die unbeſiegbare Mutterliebe hatte 
einen Anflug von Härte. Pamela hatte auch etwas 
von dieſem ſcharfen, zeizbaren Weſen angenommen 
und war ſich deſſen wohl bewußt. Aber wenn 
gleich ſie es nicht vermuthete, ſo hatte doch ihre 
Schweſter Theo eine eigenthümliche geheime 
Sympathie für ſie. Vor zehn Jahren, als Pamela 
noch ein hübſches Mädchen war, halte ſie einen 
Bräutigam — den „armen Arthur Brunwalde“, wie 
ihn Theo für ſich immer bezeichnete —, und nur 
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anlagte iſt, daß irgend welche geſunde ſocialpoliliſche 
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Norgen⸗Ausgabe. 


— Beſſellangen werben in der Erpezitton Reiterhage 
ch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten 


le auswärtigen Zeitungen zu Origiralpreiſer 


Man komme uns nicht mit der Unfallverhütung, 
Einführung derſelben bängt nicht 
Exiſtenz der Genoſſenſchaſten ab. 
daß Wir müſſen immer wieder betonen, daß ſociale Re: 
verrathen formen nur von der Arbeiterwelt ſelbſt durchgeführt 


werden können, und daß es Pflicht der Regierung 
die Arbeiter in dieſem Beſtreben zu unterſtützen. 


iſt, 
Deutſchland. 
“Berlin, 18. April. Die morgige erſte Sitzung 


des Reichstages nach den Ferien, über den Rechen: 


ſchaſtsbericht bezüglich der Verhängung des kleinen 
Belagerunge zuſtandes in Stettin und Offenbach, 
dürfte vielleicht bereits zu lebhaften Debatten führen, 
wird doch die Theilnahme des Fürſten Bismarck 


an denſelben nicht als ausgeſchloſſen betrachtet. 


— Bezüglich der Beſetzung zweier Stellen beim 
Reichs ⸗Verſichernngsamt will der Bundesrath den 


A [Bezüglich der Uebungsreiſen des General- 
angeordnet, daß ſolche in dieſem Jahre 
1., 2., 4. und 11. Armeecorps in Fortfall 


‚finden ſollen. 

* [Die Anſichten Fürſt Bismarcks und der 
Colonialſchwärmer.] Der durch feine Thätigkeit ſür 
die oſtafrikaniſche Coloniſation bekannt gewordene 
Dr. Peters hat vor kurzem ein Buch erſcheinen 
laſſen, in welchem er eine Anzahl von Aufſätzen, 
die er früher veröffentlicht hat, zuſammenſtellt. Nach 
\ bemerkt dazu der parlamen⸗ 
tariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“, daſſelbe 


nur unter einem einzigen Geſichtspunkt Intereſſe; 


es zeigt, wie weit die Anſichten unſerer Colonial⸗ 
ſchwärmer von den Anſchauungen des Fürſten 


wie fie kein Staat in der Weiſe aufzu⸗ Bismarck, der doch der eigentliche Patron unſerer 
Wenn man ſich nun fragt, was denn Colonialpolitik iſt, abweichen. Herr Dr. Peters will 
eigentlich dieſe Berufsgenoſſenſchaften bisher ge⸗ 
von ihnen alles Heil für 


den Deutſchen, die aus dem Reiche auswandern, 
ihre deutſche Nationalität erhalten, indem er ſie in 
ein Land führt, in welchem ſie dieſe Nationalität 
erhalten können. Dieſen Geſichtspunkt hat der 


t en Reichskanzler mit aller Entſchiedenheit von fich ab: 
Blättern eingeräumt wird, nichts weiter als ein 
Knochengerüſt, das erſt noch Fleiſch anſetzen ſoll, 


ewieſen; er hat erklärt, für einen Deutſchen, der 
ein Vaterland verläßt, habe er gar kein Intereſſe; 
es ſei ihm gleichgiltig, was aus demſelben werde. 
er Correſpondent ſchreibt des weiteren: 

Obne Zweifel iſt dieſer Geſichtspunkt der allein 


Innerhalb dieſer Grenzen ſoll er die 
kommen geſtalten, wie es ihm möglich iſt. Außerbalb 
dieſer Grenzen bat er gar leine auf politiſche Orga⸗ 
milation bezüglichen Pflichten. Seine Staalsaugebö tigen, 
die fich zeitweilig außerhalb dieſer Grenzen aufhalten. 
aber die Abſicht haben, dorthin zurückzukehren, fol er 
gegen Verunglimrfungen ſchützen, die mit chriſtlicher 
Volterſitte unverträglich find. Das iſt der Zweck der 
Geſandtſchaften und Consulate. Und neuerdings ſollen 
dort, wo keine geordneten Regierungen beiteben, coloniale 
Obrigkeiten eingeſetzt werden, deren Befugniſſe genau 
fo weit geben, wie diejenigen eines Conſu 8, aber nicht 
weiter. Gerade dieſen Gedanken hat die freiſinnige Partei 
ihre volle Zuſtimmung geſchenkt. Daß es Leute giebt, 
deren Colonialſchwärmerei weiter gebt, kann ich 
mir eillären; urerklärlich iſt mir aber, wie ſich 
dieſe Leute auf die Auforität des Reichskanzlers 
berufen dürfen. Das oſtafrikaniſche Unternehmen iſt bis 
zu dieſem Augenblicke nicht über das Stadium eines 
halsbrecheriſchen Verſuchs hinausgekommen. erade 
Herr Peters iſt 5 vie 
und eigenmächtig das Vorgehen der dortigen Pioniere 
geweſen iſt. Wiederum kann ich mir erklären, daß es 


Jae 
amela 
North's Glück entflohen. Ihr Leben hatte mit ſeinem 
Bern geendei; nein, nicht geendet, denn bie 
ollendung war nie dageweſen — es ſollte ein un: 
vollendetes Werk bis zum Schluſſe bleiben. Armer 
Arthur Brunwalde! 
Noch einige Stiche, die Arbeit entſchlüpfte aus 
Theo's Fingern in den Schooß und ſie erhob wieder 
die großen, unruhigen Augen. a 
„Pam“, begann ſie, „warſt Du jemals bei Lady 
Throckmorton?“ 
Pamela's blaſſes Geſicht färbte ſich leicht. 
„Ja“, antwortete ſie ſcharf, „ich war einmal dort. 
* Unſinn ſtreicht Dir jetzt wieder durch den 
0 u 


Theo erröthete bis zur Stirn; kein halbes Er⸗ 
röthen, fie glübte in der That über und über und 
ihre Augen leuchteten. „Sei nicht böſe, Pam“, bat 
ſie. „Ich kann nicht anders. Ihr Brief an Mama 
erinnerte mich daran O, Pam, wenn ich die Ein⸗ 
ladung doch hätte annehmen können.“ 

„Aber Du kannſt das nicht“, erwiderte Pamela 
feſt, „alſo laß die ganze Sache ruhen.“ 

„Ich weiß, daß ich es nicht kann“, ſagte Theo 
und ihre komiſche Reſignation ließ auf eine Reibe 
früherer Enttäuſchungen ſchließen. „Du weißt, ich 
habe nichts anzuziehen, und ich könnte am aller⸗ 
wenigſten hingehen ohne eine hübſche Toilette.“ 
Wiederum trat Schweigen ein, Theo hatte ihre 


: : Centrums iſt bereits eingetroffen; 

ge. Die Wirkſamkeit jedes Staates iſt an die be- Geſetz annehmen. Der „iR aber weit entfernt, 
en engen sehen, do Denen, cr unbe . ag Beſeg für den Aoſchluß der Kirciengefe ng 
i u 


es, der mit Behagen conſtatirt, wie keck 


Leute giebt, die an der Hoffnung feſthalten, dieſe kecken 
EEEPC VVV 


Verſuche würden endlich zu einem für das Vaterland 
erfreulichen Reſultate führen; unerklärlich ift mir aber, 
wie man aus den bisherigen Unternehmungen die Be⸗ 
hauptung herleiten kann, es ſei dort ſchon etwas erreicht. 
Bisher find nach Oſtafrika nur ſolche Leute gegangen, 
die dort regieren, die als Beamte und Befehlshaber dort 
ibre Carriere machen wollen. Daß aber irgend Jemand 
dorthin gegangen ift, der zwar die Abſicht bat, ſein 
preußiſches Vaterland zu verlaflen, aber jenfeit3 des 
Oceans einen preußiſchen Landrath wenigſtens im 
i 8 wiederfinden möchte, iſt bisher nicht bekannt 
geworden. 
N * (Die fortiſicatoriſchen Neu- bezw. Um⸗ und 
Erweiterungsbauten], für welche die Ausgaben in 
dem Nachtragsetat verlangt werden, werden im 
weſentlichen in der Herſtellung vollkommen neuer 
granat⸗ und bombenſicherer Eindeckungen in allen 
Feſtungen beſtehen, da es nach dem „Deutſchen 
Tageblatt“ kein Gebeimniß mehr iſt, daß die 
Artillerie: Sprenggeichofle in letzter Zeit eine ders 
artig geſteigerte Sprengwirkung erhalten haben. 
daß die jetzt vorhandenen Eindeckungen abſolut 
keinen Schutz mehr gegen dieſelben bieten. Es be⸗ 
zieht ſich dies auf die caſemattirten Hohlräume, 
Kriegspulvermagazine, Defenſtonskaſernen, Geſchoß⸗ 
laderäume, Hohltraverſen und Reduits, wo ſolche 
noch vorhanden ſind, ſo daß mit der zweifellos zu 
j erwactenden Bewilligung der erforderlichen Mittel 
ein umfangreicher Umbau wohl zunächſt der weſt⸗ 
lichen und öſtlichen und ſchließlich der übrigen 
| Feſtungen bevorſteht. $ 
* Bezüglich des Verhaltens des Vaticaus zu 
dem preußiſchen Kirchengeſetzi! werden der „Frankf. 
Ztg.“ von einem Correſpondenten aus Rom tele⸗ 
| graphiſch folgende Einzelheiten gemeldet: „Nachdem 
| die politiſche Congregation des Cardinalcollegiums 
das Kirchengeſetz, 
nommen worden, 
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wie es vom Herrenhaus ange⸗ 
durch einſtimmigen Beſchluß mit 
„Tolerari possumus“ verſehen, richtete der Papſt 
drei Schriftſtücke weſentlich gleichen Inhalts nach 
Deutſchland; eine Denkſchrift in lateiniſcher Sprache 
gan den Erzbiſchof von Köln und je einen Brief in 
franzöſiſcher Sprache an Windthorſt und das ges 
ſammte Centrum. In der Denkſchrift wird auf 
den Beſchluß des Biſchofstages in Fulda hin⸗ 
gewieſen und ausgeführt, daß durch das 
Geſe viele der dort ausgeſprochenen Wünſche 
erfüllt würden, und es wurde am Schluſſe der 
Erzbiſchof aufgefordert, das Centrum zu veranlaſſen, 
für das Geſetz zu ſtimmen. Von den Amendements 
Kopp's iſt darin nicht die Rede. Die Antwort des 
es wird das 


— 
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das Geſetz für den Abi 
H 8 halten, da ja die Cardinalscongregation das 
eſetz nicht mit „placet“, ſondern nur mit „tolerari 
Possumus“ unterzeichnet hat. Die Denkſchtift an 
den Erzbiſchof von Köln wird morgen oder über⸗ 
morgen im Pariſer „Univers“ veröffentlicht werden.“ 
* [Deutſche Coloniften in Bosnien.] Seit Ende 
der ſiebziger Jahre beſteht in Bosnien zwiſchen 
Berbir und Banjaluka eine kleine Anſtedelung 
welfiſcher Hannoveraner, welche ſich den Orsnamen 
„Windthorſt“ gewählt hat. Unzweifelhaft würden 
jetzt die meiſten dieſer Coloniſten es vorziehen, im 
Vaterlande zu bleiben und ſich redlich zu nähren, 
| nachdem ihre Mühen in der Fremde nur kümmer⸗ 
lichen Erfolg gehabt haben. Wie die „Bosn. Bolt 
meldet, haben die bedauernswerthen Leute jetzt 
Maulbeerbäume angepflanzt, um durch ſpätere Ein⸗ 
führung der Seidenzucht ihre Lage zu verbeſſern. 
* (Der Aſrikareiſende Dr. Oscar Lenz! wird gegen 
Ende des laufenden Monats in London erwartet. ‚Der 
' Mifffonar G Grenfell, welcher ſich ſo große Verdienfte 
um die Erforſchung des Stromgebietes des Congo er⸗ 
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Arbeit mit einem Seufzer wieder aufgenommen und 
Miß Pamela nähte fleißig weiter. Sie war nie 
müßig, immer ſchweigſam, und jetzt waren ihre 
Gedanken vollſtändig in Anſpruch genommen. Sie 
dachte auch an Lady Throckmortons Einladung. 

Dieſe war eine Halbſchweſter ihres Vaters und er⸗ 
ſtreckte von der Höhe ihrer Stellung herab hin und 
wieder großmüthig ihren Schutz auf die Familie. 
Pamela war während ihres einzigen Beſuches in 
London unter dem Schutze dieſer Verwandten mit 
Arthur Brunwalde zuſammengekommen und batte 
ſich mit ibm verlobt. Aber als Arthur ſtarb und 
Lady Throckmorton ſah, daß Pamela entſchloſſen 
war, ihre Jugend auf dem Altar ihrer todten Liebe 
zu opfern, hatte ſie keine Geduld mehr mit ihr. 
Das ſei abgeſchmackt, meinte ſie; Herr North könne 
das nicht erlauben, und, wenn Pamela darauf be⸗ 
ſtehe, würde fie ihre Hände bei der ganzen Sache 
in Unſchuld waſchen. Aber Pamela war uner⸗ 
ſchütterlich, und daher hatte ſie ihre Beſchützerin 
ſeitdem nie wieder geſehen. Es ereignete ſich jedoch, 
daß Ihre Gnaden ſich plötzlich Theos erinnerten, 
deren reizendes Zigeunergeſicht ihr einmal gefallen 
hatte, und die Folge dieſer Erinnerung war eine 
ſoforlige Einladung. Der Brief war an demſelben 
Morgen beim Frühſtück angekommen und hatte 
einiges Aufſehen verurſacht. Einen Beſuch in 
London unter ſolchen Auſpicien hätte man ſich nicht 
träumen laſſen. 

„Ich wünſchte, ich wäre Theo“, hatte Johanna 
gemurrt. „Sie bekommt immer den Löwenantheil 
Ken Fr weil Elie und ich ein wenig jünger wie 
ie find.“ 

Und Theo erröthete bis unter ihre ſanften uns 
ſchuldigen Augen, fie vernachläſſigte das Butter⸗ 
brodſchneiden, um gleich darauf zu plötzlicher Ver⸗ 
zweiflung zu erwachen. 5 - 

„Aber — aber Mama, ich habe nichts Paſſendes 
anzuziehen“, ſagte ſie in ängſtlichem Tone. 

„Nein“, ſagte Frau North, indem ſich zwei bis 
drei neue Linien auf ihrer abgehärmten Stirne 
bildeten: „und da wir Dir nichts kaufen können, 
ſo kannſt Du auch nicht gehen, Theo.“ 

Und ſo war das Luftſchloß, welches ſich einen 
Augenblick zuvor jo verheißend aufgethürmt hatte, 
zertrümmert von der Berührung mit dem roſtigen 
Zauberſtabe einer heruntergekommenen guten 
Familie. Das freudige Erröthen verſchwand aus 
Theos Geſicht und mit ſchmerzlicher Enttäuſchung 
begann fie wieder Butterbrode zu ſchneiden. Darum 


— 
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worben hat, iſt bereits in London eingetroffen, und hofft 
man, daß auch Dr. Junker am Anfang nächſten Monats 
nach der britiſchen Hauptſtadt kommen wird. Alle drei 
Gelehrte werden wahrſcheinlich der königl. geographiſchen 
Geſellſchaft über ihre Reiſen in Afrika berichten, nad 
find dieſelben ſchon zur Jabresverſammlung der 
britiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften eingeladen worden. 

[Aus Dentſch - Oſtafrika.] Die Nachrichten, 
welche der „Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ 
aus ihrem Gebiete zugehen, laſſen einen erfreulichen 

ortgang der Coloniſationsarbeiten wahrnehmen. 
In den letzten Tagen iſt dem „Hamb. Corr.“ zu⸗ 
olge wieder Baumwolle in Berlin eingetroffen, die 
auf der Station Madimola am Kingani geerntet 
iſt. Dieſe Baumwolle wird von Sachkundigen 
außerordentlich gelobt und ſtellt die Ergiebigkeit im 
großen Maßſtabe angelegter Baumwollplantagen 
außer Zweifel. Die bereits begründete „Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Plantagen⸗Geſellſchaft“ hofft, nachdem 

einere Tabaksproben bereits den Beifall der 
Raucher gefunden. um die Weihnachtszeit den erſten 
größeren Poſten Tabak auf den Markt zu bringen. 
— N derſelbe auch munden! 

Belgiens Stellung zwiſchen Dentſchland und 
Frankreich.] Der Reporter der „Pall Mall Gazette“ 
bat den aus Rumänien zurückgekehrten belgiſchen 
General Brialmont betreffs feiner Anſichten über 
den kommenden Krieg und Belgiens Rolle inter⸗ 
viewt. Brialmont hält dieſen Krieg für unaus⸗ 
bleiblich; nur würde derſelbe ſchwerlich bei Lebzeiten 
des deutſchen Kaiſers, deſſen Menſchlichkeitsgefübl 
ſich jedem weiteren Blutvergießen widerſetze, aus⸗ 
brechen. Belgien habe bei dem Kriege jetzt den 
Puffer zu bilden. 1859 lagen die Verhältniſſe 
anders. Damals rechnete Belgien beſtimmt auf die 
air Englands und ſchuf ſich daher in der Be⸗ 
eſtigung Antwerpens eine Operationsbaſis. Heute 
aber jet dieſe Hilfe ungewiß und könnte böchiteng 
in der Herüberſendung von 40000 Mann beſtehen, 
die niemals ausreichen würden. Belgien ſei daher 
auf ſich ſelbſt angewieſen. Die Befeſtigungen der 
franzöfiſchen und deutſchen Grenze würden die 
beiden Mächte nothgedrungen auf den Durchzug 
durch Belgien hinweiſen; ein ſolcher Durchzug aber 
bedeute deutſche oder franzöſiſche Einverleibung. 
Dieſer Gefahr gegenüber bleibe Belgien nichts 
anderes übrig, als ſeine Einfallsthore, Lüttich und 
Namur, durch Befeſtigungen abzuſchließen, und 
diefe Beſeſtigungen böten keine erheblichen Schwierig⸗ 
keiten dar. Die Vertheidigung der neuen Be⸗ 
feſtigungen erheiſche 70 000 bis 80 000 Mann; er 
möchte aber die belgiſche Armee durch Abſchaffung 
des Stellvertretungskaufs und Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht ſtärken. 

Hamburg, 17. April. Der hieſige Bildungs⸗ 
verein, in welchem ſich viele ſocialdemokra⸗ 
tiſche Elemente befinden, macht bekannt, daß er ſich 
vorläufig aufgelsſt habe, da er kein geeignetes 
Verſammlungslokal mehr erhalten könne. ö 

Karlsrube, 16 April. Der Geugraphentag wählte 
zu Ausſchußmitgliedern Geheimrath PardeckKarlgrube. 
Geheimrath Neumayer⸗Hamdurg, Prof. Supan⸗Gotha, 
Prof. Richtbofen⸗Berlin und Prof Wagner. Für den 
nächſtjährigen achten Geographentag iſt Berlin in Aus⸗ 
ficht genommen, falls die Stadt und die Geographiſche 
Geſellſchaft ſich bereit erklären. Andernfalls ſoll der 
Ausſchuß über einen anderen Verſammlungsort beſchließen. 
Der Großherzog und die Großberzogin wohnten den 

eſtrigen, Afrika behandelnden Vorträgen des Profeſſors 
ein, des Reiſenden Paul Reichard, des Miſſionars 
Büttner ſowie dem heutigen Vortrage Zöllers über deu» 


ſelben Gegenſtand bei. . 

Ang Mecklenburg. Die Stadt Lübz iſt in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche durch eine Brod⸗ 
vergiftung, von der eine große Anzahl der Einwohner 
betroffen worden ift, in nicht geringe Aufregung verſetzt 
worden. Als Symptome der tung zeigten ſich 
bald nach dem Genuſſe des von dem betreffenden Bäcker 
in den Verkehr gebrachten Brodes Uebelkeit, anhaltendes 

rbrechen, heftige convulſioiſche Schmerzen im Unter: 
leibe, weiter Zittern und das Gefühl der Lähmung 
in den Gliedern, vor allem in den Füßen. Die Zahl 
der Erkrankten beträgt in der Stadt ca. achtzig bis 
hundert; ferner find auf einem Gute und in einem 
Dorfe der Umgegend noch eine größere Anzahl Perſonen 
erkrankt. Soweit es bis jetzt den Anſchein hat, liegt 
offenbar eine Arſenikvergiftung vor; es läßt Run dies 
daraus ſchließen, daß Eiſenorydhydrat — mit Magneſia 
zwammen ein Gegenmittel, weil es unlösliche Arſenike 
bilder und dadurch verhindert, daß das Gift vom Blute 
anfgenommen wird — bisher mit gutem Erfolge bei den 
Erkrankten angewendet worden iſt. Es iſt noch nicht 
aufgeklärt, auf welche Weiſe das Gift in das zum 
Backen verwandte Mehl gekommen iſt. 

j Dekerreih-Iingern. 

Da in Oeſterreich der ſeit mehreren Jahren 
dort eingeführte Befähigungsnachweis die gehoffte 
Veſſerung nicht herbeigeführt hat, To iſt von dem 
Wiener Gewerbegenoſſenſchaftstag in Ausſicht ge⸗ 
nommen, für Oktober dieſes Jahres einen vierten 
allgemeinen öſterreichiſchen Gewerbetag nach Wien 
C Eb VV 
beobachtete ſie jetzt die eintretende Fluth in ſo un⸗ 
bewußter Sympathie mit dem einförmigen Schlag 
der grauen Wellen und ihren eintönigen, kriechenden 
Klagetönen; darum hatte fie ſelbſt von Pamela ein 
wenig Sympatbie erwartet, und, in Verzweiflung 
darüber, ſie nicht zu gewinnen, beugte ſie ſich wieder 
über ihre undankbare Arbeit und ſtickte und ſtopfte, 
dis die Fluch binter dem Nebelſchleier verſchwunden 
und kein Lichtſchimmer mehr da war, ſelbſt nicht 
für die harte Werkführerin Armuth. 

Nun hatte die Stille eine Ende. Sobald die 
Lampen im Dunkeln draußen flimmerten, erſchienen 
die Knaben — Ralph, Arthur und Jack, natürlich 
alle hungrig und lärmend. Sie hatten eine Höhle 
am Strand gegraben und den ganzen Abend 
„Schmuggler“ geſpielt, und ein Burſche hätte einen 


wirklichen Hirſchfänger und eine wirkliche Piſtole, 


die ſeinem Vater gebörten, mitgebracht, und ſie 
hätten im Spiele ein Gefecht mit der Küſtenwache 
gehabt; ſie wären ſo hungrig wie die Rothkehlchen, 
oh der Thee nicht jertig ſei und ob Pam ihnen nicht 
Stachelbeermus geben wolle? 

Pamela legte ihre Arbeit bei Seite und verließ 
das Zimmer, und Ralph, welcher die Gewohnheit 
hatte, Theo gelegentlich zu beſchützen, kam in ſeine 
Lieblingsecke und ſetzte ſich nieder, indem er nach 
Knabenart die rauhen Hände um das Knie ſchlang. 

„Weißt Du, Theo“, begann er, „wie viel würde 
es wohl koſten, einen Hirſchfänger — einen wirk⸗ 
lichen — zu kaufen?“ 

„Ich weiß es nicht“, ſagte Theo, „ich habe nie 
einen Hirſchfänger gekauft, Ralph.“ 

„Nein, natürlich nicht, was ſollte ein Mädchen 
mit einem Hirſchfänger anfangen? Aber könnteſt 
Du es nicht errathen? Nun — rath einmal! 
Würde er wohl ein Pfund koſten?“ 

„Das glaub ich wohl“, bemühte ſich Theo mit 
einem Anſchein von Intereſſe zu antworten. „Ein 
guter koſtet fo viel.“ 

„Nun, ich möchte einen guten haben“, ſagte 
Ralph nachdenklich; „aber wenn er ein Pfund koſtet, 
werde ich nie einen kaufen können. Nicht wahr, 
Theo, wir bekommen in dieſem Hauſe auch gar 
nie, was wir haben möchten?“ 

„Nicht oſt“, ſagte Theo ein wenig bitter. 

Ralph ſah zu ihr auf. 

„Höre“, ſagte er ſcharfſinnig, „ich weiß, woran 
Du denkſt. Ich ſehe es in Deinen Augen, Du denkſt 
daran, daß Du nicht zur Lady Throckmorton gehen 


zu berufen, um zu berathen, welche Mittel im 
Stande wären, vermittelſt ihrer eine Beſſerung zu 
erzielen. Als eines dieſer Mittel ſoll die geſetzliche 
Feſtſtellung jener gewerblichen Artikel vorge⸗ 
ſchlagen werden, auf deren Verkauf die „Vermiſcht⸗ 
waaren⸗Verſchleißer“ in Zukunft beſchränkt werden 
ſollen. Ferner ſoll jeder Inhaber eines Gewerbes 
geſetzlich verpflichtet werden, einzig und allein 
in ſeiner feſten Betriebsſtätte, unter keinen Umſtänden 
außer dem Haufe arbeiten zu laſſen u. ſ. w. 

In Wien iſt außer dem Plane zur Erbauung des 
deutſchen Volkstheaters auch ein anderer angeregt worden, 
welcher den Bau eines neuen Hoftheaters auf dem 
Weghuber⸗Platze betrifft. In der 88 
fo ſchreibt das Wiener „Fr. Bl.“ iſt bereits ein voll⸗ 
ſtändiges Expose über den Bau dieſes Theaters ausge⸗ 
arbeitet worden. In dem neuen Theater (für welches 
kein Abonnement eröffnet würde) ſollen durch nur mäßige 
Eintrittspreiſe die Darbietungen ſowohl dez Burg⸗ 
tbeater8 wie des Hof- Operutheaters dem Publikum 
leichter und allgemeiner zugänglich gemacht werden. 
Durch eine Verſtärkung des Künſtlerperſonals des Burg ⸗ 
tbeaters glaubt man bewirken zu können, daß an mehreren 
Abenden in der Woche ſowobl im Burgtheater wie im 
neuen Theater gespielt werden könnte. Zur Aufführung 
in dem neuen Theater würden, wie geplant ift, ges 
wiſſe Stücke aus dem Schatze des Burgtbeaterts, vor 
allem auch klaſſiſche Werke gelangen, und einzelne polks⸗ 
thümliche Stücke, zum Beiſpiel von Raimund. Außer⸗ 
dem ſollen durch das Künſtlerperſonal des Hof, Opern⸗ 
theaters an beſtimmten Abenden klaſſiſche und volksthüm⸗ 
liche Opern zur Aufführung gebracht werden. Das neue 
Theater würde dem Plane gemäß nach Art des Bay⸗ 
reutber Feſtſpielbauſes eingerichtet werden und einen 
areßen Zuſchauerraum enthalten. Der Preis eines 
Sitzes würde mit etwa zwei Gulden für die erſten Reihen 
und mit einem Gulden für die folgenden Reihen be⸗ 
meſſen werden. Die Koſten der Theaterführung würden 
ſich, wie man meint, auch dadurch geringer geſtalten, 
daß die Ausſtattung des Burgtheaters benützt werden 
könnte. Den Bau und die Einrichtung des Theaters 
glaubt man mit 400,000 —500,000 Fl. beſtreiten zu können, 
und, falls der Plan genehmigt würde, ſoll das Theater 
mit möglichſter Beſchleunigung bergeſtellt werden. 


Italien. 

* [Vermehrung der Staatseinnahmen.] Wie die 
„Nazione“ meldet, hätte das neue italieniſche 
Cabinet in Folge der Erhöhung des Kriegsbudgets 
beſchloſſen, die Staatseinnahmen gleichfalls zu ver⸗ 
mehren, und zwar um 70 Millionen Lire jährlich. 
Es ſoll dies auf folgende Weiſe bewerkſtelligt 
werden: 1. Die Grumdftener, welche kürzlich um 
zwei Zehntel verringert wurde, wird wieder in 
ihrem alten Umfange eingehoben. 2. Die Eingangs⸗ 
zölle, zumal jene auf Petroleum und Cerealien, 
werden derart erhöbt, daß ein Mehrertrag von 
20 Millonen Lire in Anſchlag gebracht werden kann. 
3. Die Abgaben von der Einfuhr von Colonial⸗ 
waaren werden gleichfalls in der Weiſe geſteigert, 
daß ein Plus von 20 Millionen Lire erzielt werden 
könne. So hoffe die Regierung, die Bedeckung für 
die Mehrausgabe von 70 Mill. Lire aufzubringen. 


Bulgarien. 

* Dem „Peſter Llovd“ wird gemeldet: In Folge 
der von Stoilow aus Wien ertheilten Inſtructionen 
hat die bulgariſche Regierung die Ausſichtsloſigkeit 
der Candiditung eines Fürſten nunmehr eingeſehen 
und die Fürſtenfrage einſtweilen gänzlich fallen ge⸗ 
laſſen. Aus dieſem Grunde wird auch die Ein⸗ 
berufung der Sobranje überflüſſig. Dieſelbe wird 
erſt im Juni oder Juli zuſammentreten, um die 
Prolongation der Vollmachten der Regierung durch⸗ 


zuſübren. 
Türkei 

* [Ausgrabungen in Troas.] Seit einigen Tagen 
redeten die türkiſchen Blätter viel von einem in der 
Troas eröffneten Tumulus, in welchem dem Tarik“ zus 
[oige ein Porträt der Königin Hekuba gefunden worden 
ei. Hr. Frank Calvert giebt über die Ausgrabung im 
„Lev. Herald“ vom 9. April folgende Auskunft: Es 
handelt ſich um den Tchoban Tepe genannten Tumulus, 
den am meiſten nach Weſten liegenden auf dem Höhen: 
und von Balli Dag auf dem Wege zwiſchen Bunarbaſchi 
und Ezineh. Suleiman Effendi, Imam von Ezineh. 
hatte geträumt, daß hier em Schaß verborgen ſei, und 
in vier aufeinanderfolgenden Nächten mit Hilfe von 
Hirten den Tumulus eröffnet. Man ſtieß auf eine aus 
vierzölligen Steinquadern erbaute Grabkammer, in 
weſcher ſich zahlreiche Schmuckgegenſtände aus 
Goldblech vorfanden. Die Sache wurde den Behörden 
bekannt, und es gelang, noch eine gewiſſe Anzahl der 
Fundobjecte den Beſitzern zu entreißen; dieſelben wurden 
ins Palais geſchickt. Hr. Frank Calvert ſah die Gegen⸗ 
ſtände, bevor ſie nach der Haupiſtadt kamen. Es waren 
1) ein ziemlich ſolide gearbeiretes Diadem, beſtehend aus 
goldenen Eichenblättern und kleinen Eicheln die an 
einem goldenen Draht befeſtigt waren; in der Mitte des 
Diadems war eine Art von Gelenk angebracht, ſo daß 
daytelbe eng anfchließend angelegt werden konnte. Das 
Diadem wog 36 Drachmen = 100 Gramm. 2) Mehrere 
Fragmente eines goldenen Bandes (2 Fuß lang, 3 Zoll 
breit), auf welchem in einzelnen Vierecken die Figur einer 
Zitherſpielerin eingedruckt war. 3) Stucke eines Bronze⸗ 
CECT 
kannſt, und das iſt wirklich ſchlimm. Da Du ein 
Mädchen bift, hätteſt Du Dich auf Deine Weiſe 
vergnügen können. Ich würde lieber auf ihr Gut 
nach Lincolnſhire gehen, wo der alte Throckmorton 
ſeine Jagden abhält. Vater ſagt, daß einem guten 
Schützen erlaubt ſei, ſoviel Wild mitzunehmen, als 
er tragen könne, und man käme 45 7 bald zum 
Schuß. Ich kann vortrefflich mit Bogen und Pfeil 
zielen. Aber danach ſebnſt Du Dich nicht, nicht 
wahr? Du willſt nach London gehen und viele 
ſchöne Kleider und dergleichen haben. So find die 
Mädchen immer, aber das wäre nichts für mich.“ 

„Ach, Nalph!“ rief Theo, indem ihre Augen 
ſich ſofort mit Thränen füllten, „ſage das nicht, 
ich kann es nicht anhören. Denke nur, wie ver⸗ 
gnügt ich hätte fein können, und nun zu wiſſen, 
daß ich nicht gehen kann und daß ich nie ein anderes 
Leben als dieſes führen werde!“ 

Ralph öffnete ſeine runden Augen in einer 
Weiſe, die allgemeine Unzufriedenheit ausdrückte. 

„Was, Du weinſt!“ ſagte er. „Dummes 
Weinen. Ich weine doch nicht, weil ich nicht nach 
Lincolnſhire gehen kann. Ihr Mädchen weint 
immer über nichts und wieder nichts. Johanna 
und Elie weinen über ihre abgenutzten Schuhe und 
wenn ihre Handſchuhe aufgeſprungen ſind. Wir 
Jungen weinen doch nie. Wenn unſereiner nicht 
bekommen kann, was er ſich wünſcht, ſo iſt er auch 
ſchon zufrieden und macht ſich etwas aus Holz, 
was ſo ähnlich iſt“ 5 

Theo ſagte nichts mehr. Sie wurde ſoeben in 
die Küche gerufen, um Pamela beim Anrichten des 
Thees zu helfen, denn die Knaben waren ſehr 
hungrig. 8 0 

Pamela ſah ſie ſcharf an, als ſie eintrat, ohne 
mit ihr zu ſprechen. Sie hatte genug Täuſchungen 
erlebt und überlebt und war ſcheinbar unempfindlich 
gegen die Bitterkeit Anderer, und, wie ſchon er⸗ 
wähnt, zum Schweigen geneigt. Doch iſt es möglich, 
daß ſie nicht ſo unempfindlich war. Theo glaubte 
bemerkt zu haben, daß ſie ſich zuweilen weniger 
ſcharf äußerte, auch hatte ſie ihr heute Abend keinen 
Vorwurf gemacht. Sie war wohl ernſter und 
ſchweigſamer als gewöhnlich, da ſie den Knaben 
den Thee eingoß. Ihr mageres, ſcharfgeſchnittenes 
Geſicht war gedankenvoll, und die leichten Linien 
hatten ſich faſt vertieft, aber ſie war nicht gd c 
wie die Kinder es nannten, und Theo freute ſich 
darüber. (Fortſetzung folgt.) 


ſpiegels und 4) eine Alabaſterurne. Augenſcheinlich ent- 
ammen die Obiecte nicht der heroiſchen Epoche, ſondern 
einer mehrere Jahrhunderte ſpäteren Zeit, ſo daß 
Calvert meint daß das Grabmal der bekannten 
anias oder Midias Manias, die vom Sal rapen 
Pharnabazos mit der Herrſchaft über Gergis und die 
Troas betraut wurde, möglicherweiſe angehören könne. 


Amerika. 

Newyork, 14. April. Die ſterblichen Ueberreſte 
des Präfidenten Lincoln find aus dem geheimen 
Grabe, in welchem ſie bisher auf dem Kirchhofe 
von Springfield, Illinois ruhten, in ein anderes 
übergeführt und neben dem Sarge ſeiner Frau bei⸗ 

eſetzt worden. Der Zweck, den man bei urſprüng⸗ 
lichen Beiſetzung verfolgte, das Grab geheim zu 
halten, war, zu verhüten, daß die Leiche geſtohlen 
wurde. Viele Jahre hindurch war deshalb das 
Grab Lincolns nur wenigen Perſonen bekannt. Als 
man den Sarg ausgrub und öffnete, fand ſich, daß 
die Züge des Präſidenten noch wohl erkennbar 


aren. 
* 1 der ceutralamert · 
kaniſchen Republiken. er in Guatemala tagende 
centralamerikaniſche Landtag gab feine Zuſtimmung 
zum Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
vertrages zwiſchen den fünf Republiken. Der Ver⸗ 
trag verfügt, daß künftighin die Bürger irgend eines 
Staates Bürger von allen ſein ſollen, gleichviel wo 
fie geboren worden fein mögen, und er bedingt die 
freundliche Intervention ſämmtlicher Staaten in 
irgend einem volitiſchen Streit, ferner ſtricte Neu⸗ 
tralität im Falle eines Krieges zwiſchen verſchiedenen 
Staaten und gemeinſames Vorgehen, im Falle ein 
Staat mit einer fremden Macht in einen Streit 
verwickelt werden ſollte. Im weiteren liefert der 
Vertrag eine Grundlage für die Wiederherſtellung 
der centralamerikaniſchen Union und ſchreibt Han⸗ 
dels⸗ und Schiffahrtsfreiheit zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Staaten vor. 


Telegraphiſcher S§pecialdienß 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 16. April. Der Kaiſer nahm heute 
mehrere kurze Vorträge entgegen, empfing den ihm 
perſönlich attachirten ruſſiſchen Oberſt Golenitſchew 
Kutuſew, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets 
v. Wilmowski und machte Nachmittags eine Aus ; 
fahrt. um 4 Uhr erſchien Fürſt Bismarck zum 
Vortrag. Es gilt als ſicher, daß der Reichskanzler 

ch an den parlamentariſchen Arbeiten fowehl im 
Landtag, wie im Reichstag zu betheiligen gedenkt. 
Auch der Miniſter v. Puttkamer iſt bereits wieder 
von Rom hier angekommen und wird morgen im 
Reichstag zum Rechenſchafts⸗Berichte über die Aus 
führung des Socialiſten⸗Geſetzes ſprechen. 

Die Gemahlin des verſtorbenen früheren 
Miniſters und Staatsſecretärs im auswärtigen Amt 
v. Bülow, die im Jahre 1802 geborene Tochter 
Wilhelm v. Humboldts, Erbfrau auf Tegel, iſt ge⸗ 
ſtorben und wird übermorgen in Tegel, wo auch ihr 

Vater und ihr Oheim Alexander v. Humboldt 
ruhen, begraben werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, das „Journal 
des Debats“ meldet, daß die beabſichtigte Ordens ⸗ 
verleihung an den ruſſiſchen Miniſter v. Giers 
keineswegs eine Aenderung der ſpeziſiſch ruſſiſchen 
Politik anzeige. Dies ſei richtig. Die Verleihung 
des Ordens, wenn fie erfolge, ſei einfach eine Bes 
ſtätigung der Anerkennung der Politik, welche jener 
Staatsmann bisher geführt und welche keiner Aende⸗ 
rung bedürfe. Das „Journal des Debats“ ſtände 
unter dem Irrthum aller franzöſiſchen Blätter, daß 


nicht feind⸗ 
ſchmeichle ſich 


— Die „Germania“ und 180 andere dentſche 
unterzeichnete Centrumsblätter veröffentlichen gleich 
zeitig und gleichlautend heute oder morgen folgenden 
Aufruf: 

„An die Katholiken Deutſchlands! 

Schon vor Jahren war der Gedanke angeregt 
und mit lebhafter Freude begrüßt worden, das 
katholiſche Volk möge der Dankbarkeit, auf 
welche der hochverdiente Führer des Centrums, 
Herr Dr. Windthorft, jo berechtigten Anſpruch hat, 
durch Ueberreichung eines Ehrengeſchenkes Ausdruck 

eben. Dr. Windthorft hat den ihm zugedachten 
audſitz ſeiner Zeit dankend abgelehnt. Er hat 
auch damit wieder in einer Jedem verſtändlichen Weiſe 
gezeigt, daß er perſönliche Intereſſen nicht 
ennt. Die Hochachtung und Verehrung des 
katholiſchen Volkes gegen Dr. Windthorſt iſt 
dadurch nur geſteigert; aber der Pflicht, ſeiner 
Dankbarkeit Ansdruck zu geben, kaun und will es 
ſich nicht überhoben glauben. Jetzt bietet ſich eine 
Gelegenheit dazu, welche die Förderung eines Unter⸗ 
nehmens einſchließt, deſſen Vollendung zugleich — 
nach Windthorſt's eigener Verſicherung — die Er- 
füllung eines Herzen swunſches für ihn iſt, nämlich 
die Erbauung der zweiten katholiſchen Kirche in 


Hannover. Die katholiſche Gemeinde in Hannover 
vermag die Mittel nicht aufzubringen, welche 
zur der neuen Marien: Kirche 


Fertigſtellun 
nothwendig ſind. Wevig mehr als die Fundamente 
find an dem Bau gefördert und die vorhandenen 
Mittel find nahezu erſchöpft. Dr. Windthorſt hat 
darum auch aus Anlaß ſeines 75. . 
erklärt, daß er dieſes Liebliugskind feiner Wünſche 
dem fortgeſetzten Wohlwollen aller ſeiner Freunde 
recht angelegentlich empfehle. Wir ſind überzeugt, 
daß es uur dieſes Hivweiſes bedarf, um jeden 
Katholiken, der Verſtändniß und Herz für die 
großen Ziele unſerer jetzigen Kämpfe hat, zu 
beſtimmen, eine Beiſteuer für den geuannten Zweck 
zur Verfügung zu ſtellen. Jeder gebe gern, wenn 
er auch nur wenig geben kann, reichlich, wenn Gott 
ihm reiche Mittel zur Verfügung geſtellt hat. Daun 
wird die hoffentlich bald vollendete Marien: Kirche in 
Hannover ein bleibendes Denkmal der Dankbarkeit 
des treuen katholiſchen dentſchen Volkes fein,‘ 

— Ein Verband der oberſchleſiſchen Walzwerke 
iſt durch Vertrag vom 18. April definitiv auf 
3 Jahre abgeſchloſſen worden. 

Weimar, 18. April. Der Aufſichts rath der 
Weimar⸗Geraer Bahn ſetzte eine Dividende der 
Stammprioritäten pro 1886 von 2% Procent feſt. 

Wien, 18 April. Der ungariſche Unterrichts⸗ 
miniſter Trefort hielt geſtern vor ſeinen Wählern in 
Preßburg eine Rede, in welcher die Ueberzeugung 
ausdrückte, daß der Friede geſichert fei. , 

— Die öſterreichiſche Regierung hat den Univer⸗ 


IR 


Segelſchſſe big zu 19 Fuß 


Langfuhr für 65 M 


fitäts: Profeſſoren und Mittelſchullehrern in Krakau 


die cerporative Betheiligung an der Leichenfeier 
Kraszewski's unterſagt, da dieſe Feier den Cha⸗ 
rakter einer nationalen Demonſtration erhalten ſoll. 

— Dem Gründungs⸗Comité des deutſchen Volks⸗ 
theaters, das geitern beim Grafen Taaffe vorge- 
ſprochen, bedeutete dieſer, daß vor allem Garantien 
ee werden müßten, daß das neue Unternehmen 


ſeinem urſprünglichen edlen Zwecke geſichert bleibe. 


Das vom Comité veröffentlichte Präliminar biete 
dieſe Garantien nicht, auch die Art der projectirten 
Verpachtung flöße Bedenken ein. Die letzte Ent 
ſcheidung ſtehe beim Kaiſer, an welche Stelle jedoch 
erſt nach Klarſtellung der ganzen Frage und nur 
daun herangetreten werden könne, wenn alle gefor ⸗ 
derten Garantien geboten ſeien. Die Comité⸗Mit⸗ 
glieder erklärten, daß fie bereit ſeien, alle geforder⸗ 
ten Garantien zu leiſten. 

London, 16. April. Zur Rechtfertigung der Ar 
klagen des Abg. Saunderſon gegen die Paruelliten 
veröffentlicht die heutige „Jimes“ ein Faeſimile 
eines Schreibens Parnells vom 15. Mai 1882 
muthmaßlich an Egan gerichtet, worin derſelbe ſich 
wegen ſeiner damaligen öffentlichen Mißbilligung 
des Mordes in dem Dubliner Phönix⸗Park ent⸗ 
ſchuldigt und hinzufügt, obwohl er den zufälligen 
Tod des Lords Cavendſih bedauere, könne er doch 
nicht in Abrede ſtellen, daß Barke nur erhalten habe, 
was er verdiente. 

Paris, 18. April. In letzter Zeit fanden ver⸗ 
ſchiedentlich Reibungen zwiſchen franzöſiſchen und 
italieniſchen Arbeitern in Marſeille ſtatt. Letztere 
haben, um ſich zu rächen, auf verſchiedenen Schiffs⸗ 
bauplätzen die Arbeit eingeftellt, und verſuchen, ihre 
Kameraden zu veraulaſſen, ihrem Beiſpiel zu folgen, 
weil ihnen die mühſamſte Arbeit aufgebürdet werde. 
Einige Blätter nehmen an, daß die Bewegung aus 
Italien im Intereſſe von Genua gegen Mar ſeille 
unterſtützt wird. Es find Maßregeln getroffen 
worden, daß die Ordnung nicht geſtört wird. 

— Der Effectivbeſtand des militäriſchen Luft⸗ 
ſchiffer⸗Detachements iſt vom Kriegsminiſter in fol 
gender Weiſe feſtgeſtellt: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 
6 Unteroffiziere, 8 Corporale, 70 Sappeurs. Die 
Unteroffiziere und Soldaten erhalten ein Abzeichen, 
welches in ſcharlachrothen Tuchauſſchlägen auf dem 
rechten Arm beſteht. Demnächſt ſollen intereſſante 
Verſuche in Montpellier ftattfinden. 

Bei der Hyeres'ſchen Inſelgruppe, in der 
Nähe Toulens, finden demnächſt Hebungen mit 
Melinitgranaten ſtatt. Als Schußobject wird das 
außer Dienſt geſtellte Panzerſchiff „Belliquenſe“ 


e werden. 
Nach Angabe des 


arſchan, 18. April. 2 
„Dniewnik Warszawski“ erhalten handeltreibende 
aus ländiſche Inden keine Erlaubniß, ſich in But 
land und Polen aufzuhalten. Nur wenigen Kauf⸗ 
leuten wird dieſe Erlaubniß ansuahmsweiſe ge- 
geben; doch müſſen dieſelben ein Patent der erſten 
Gilde beſitzen. 

Ajaccio, 18. April. Nach weiteren Nachrichten 
über den unweit Bonifacio verunglückten britiſchen 
Dampfer „Tasmania“ iſt derſelbe nicht gekeutert, 
ſondern bei den Möachsklippen auf der Rückfahrt 
von Bombai geſcheitert. Bis jetzt find 74 Per; 
ſonen gelandet. Zur Rettung der übrigen iſt ein 
Dampfer der Geſellſchaft Morelli abgegangen. 


Danzig, 19. April. 

„[ Schiffahrtsnotiz.] Durch eine von dem Herrn 
Regierungspräfidenten dem Vorſteheramte der Kauf⸗ 
mannſchaft in deutſcher Ueberſetzung mitgetheilte Ver⸗ 

afen⸗Präfectur zu Buenos: Aires 
ür dieſen Hafen bekaunt gemacht worden, daß behufs 
ß Tiefgang nicht als in den 
Hafen eingelaufen anſieht ſobald fie nicht weſilich von 
dem Haltepunkte und SW % wirklichen S. don den 
Thürmen der Kirche von Quilmes ankern. Die Schiffe 
von größerem Tief gange müſſen au der Nock einer ſicht⸗ 
baren Rag eine Flagge aufhiſſen, damit der Arzt der 
Geſundheitsbebörde weiß, daß jenes Schiff wegen ſeines 
ausnabmaweiſen Tiefganges ſich nicht mehr nähern kann. 
Die Lootſen, welche dieſe Beſtimmrng nicht erfüllen, 
werden einen Anſpr ech auf Bezahlung ihrer Gebühren 
zu erheben nicht das Recht haben. 

* IFiſcherei⸗Ausſtellung.] Wie uns aus Gotben⸗ 
burg vom Vorſtande des dortigen Fiſcherei⸗Vereins mit ⸗ 
getheilt wird, ſoll in den Tagen vom 20 bis 23 April 
in Gothenburg eine Ausſtellung geſalzener ſchwediſcher 
Heringe ſtatifinden, n dem Schreiben des Vor⸗ 
ſtandes des Fiſcherei⸗Vexeins heißt es: Die Ausſtellung 
wird ſehr reichhaltig, beſonders da der diesjährige Fang 
ſowohl qualitariv wie quantitativ vorzüglich geweſen iſt. 
Während der Ausſtellung wird der Fiſchereiverein ferner 
Verſammlungen zur Beratbung des Fiſchereigeſchäftes 
veranſtalten. Die alte Stadt Gothenburg dürfte außerdem 
den Beſuchern viel Intereſſantes darbieten. 

a [Ehmwurgeriht.] Zu der am 2. k. Mis. unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Arndt beginnenden 
diesjäbrigen dritten Schwurgerichts periode find nad» 
ſtehende Herren als Geſchworene aus gelsoſt worden: de 
Kaufleute Heinrich Rudolph Saltzmann, Adolph Honsw, 
Otto Rochel, Otto Münſterberg Otto Baus Wan⸗ 
fried, Schiffscapitän Klenn, Deſtillateur John Julius Carl 
Holtz, Tabaksfabcikant Otto Friedrich Saabel, Schneider- 
meiſter Bruno Ernſt Goſch von hier; die Rittergutsbeſſtzer 
Emil Selchow⸗Zielenina, Pferdemenges⸗Rah el, ax 
v. Zelewski⸗Hackebeck auf Rauſchendorf Alexander Treichel⸗ 
Hoch Paleſchten, Robert v Kries⸗Kl. Waczmierz, Hermann 
Pieper⸗Putz, Adolph Mubl-Lagſchau, Guſtav Röbrig⸗ 
Wyſchetzin; die Gutsbeſitzer Arge d Pahnke⸗ 
Dombrowo, Paul Mielke⸗Burasdorf, Richard Nadolnys 
Kulitz, Lorwein Ober⸗Kahlbude, Heyer⸗Zalenſee, Mettke⸗ 
Mettkau; die Fabrikbeſiser Monglowski Ober Kahlbude, 

orſtma in Jun.-Pr. Stargard, ſowie Steuer⸗Inſpector 
heodor Neumann aus Dirſchau, Schiffbau⸗Ingenjeur 
Jenſen in Strohdeich, Poſtmeiſter Biglart aus Neuftadt 
und königl. Garten⸗Juſpector Julius Radike aus Oliva. 

A[Sqchöſſengericht.! In der geſtrigen Sitzung 
wurde u. A gegen den Schullehrer Alois Wichmann 
(22 Jahre alt) aus Gluckau wegen Unterſchlagung ver⸗ 
bandelt. um 10 Dezember 1885 iſt der Angeklagte als 
Lebrer der Schule in Gluckau durch den Pfarrer und 
Lokalſchulinſpector Liſakowski eingeführt und demſelden 
bierbei nach Vorſchrift der königlichen Regierung auch 
die Beſtallung vorgeleſen. Die der Beſtallung beigegebene 
Verfügung der kgl, Regierung vom 23. November 1885, 
in welcher dem Lehrer verboten wird, öſſentliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften zu beſuchen, in Gegenwart der Schal⸗ 
kinder zu verleſen, bielt der Schulinſpector nicht für 
paflend, er übergab fie vielmehr dem Angeklagten zum 
eigenen Durchleſen, was W. beſtreitet. Er will übers 
haupt niemals Kenntniß von der Verfügung erhalten 
haben. In einem Satze der letzteren iſt nun ferner vor» 
geſchrieben, daß dem Lehrer nicht eher ein Eigen humsrecht 
über etwa erſpartes Deputatholz, welches für die Schule 
geliefert wird, zuſtehe, bis dieſes dem Lehrer von dem 
Schulvorſtande zugeſprochen werde. Dieſer Vorſchrift ent⸗ 
gegen, verkaufte W. vor Ablauf des Jahres 17,9 Raum⸗ 
meter Deputathols an den Kaufmann Löſchmann in 
Hierüber von dem Schulinſpector 
zur Rede geſtellt, räumte er fein unberechtigtes Vorgehen 
ein und ſtellte dem Schulooritande am 1. Oktober 1886 
zur Beſchaffung des noch für die Schule erforderlichen 
Holzes 25 % zur Verfügung, wofür das nöthige 
Brennmaterial beſchafft wurde. Ein effectiver Schaden 
iſt fomit der Schulkaſſe nicht enſtanden. Zwar lag es 
nicht in der Abſicht des Schulvorſtandes, dieſe Ange⸗ 
legenheit dem Gericht zu überweiſen; da aber die könig⸗ 
liche Regierung von der Sache Kenntuiß erhielt, jo 
wurde fie von dieſer bei der Staats anwaltſchaft an- 
hängig gemacht. Zur Entſchuldigung des Angeklagten 
bemerkte der Herr Schulinſpector, daß das Bers 
fahren des W. allerdings, obgleich nicht berech⸗ 
tigt, im allgemeinen bei den Lehrern Gebrauch 
ſei und W. ſich ſeiner Anſicht nach wohl nicht eines 


— 


Vergehens bewußt geweſen iſt. Der hierüber ebenfalls 
vernommene Kreisſchulinſpector Dr. Scharfe, rügt dieſes 
Verfahren und glaubt, daß jeder Lehrer deſſen Strafbar⸗ 
keit kennen müffe. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte, trotz feines Leugnens, Kenntniß von der 
Rechtswidrigkeit ſeiner Handlung gehabt hahe und daher 
strafbar ſei, wenn auch andere Lehrer die Vorſchrift 
gleichfalls lar handhaben. Es wurde daher auf eine 
ldſtrafe von 20 4, im Unvermögensfalle 4 Tage 
efängniß. erkannt. i 
ph. chan 18. April. Am Sonnabend Abends 
brannte in Mühlbanz der Gaftſtall des Gaſtwirths 
Fröſe nieder. Da ſeitdem der Knecht des Herrn F. 
vermißt wird, ſo nimmt man an, daß dieſer Knecht, 
der an Krämpfen litt, mit einem Licht den Stall bes 
treten babe, bei einem Anfall von Krämpfen der unfrei⸗ 
willige Brandftifter geworden und in den Flammen um⸗ 
getemmen je. — Zu der Bezirksberſammlung des 
deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes waren geſtern 35 Dele⸗ 
girte von 15 Innungen erſchienen, welche von der 
dieſigen Innung in ſeflichem Zuge vom Babnbofe nach 
dem Verſammlungslokale geleitet wurden. Nach 
Eröffnung der Verſammlung wurde der Jahres, und 
Kaſſenbericht erſtattet, nach welchen dem Bezirke 
449 Mitglieder angebören und der Stand der Kaſſ ein 
5 An den geſchäftlichen Theil ſchloſſen ſich 
eferate über das Lehrlingsweſen und itber Be: ſicherung 
von Nindvieh gegen Tuberkuloſe und von Schweinen 
gegen Trichinen und Finnen. Im Anſchluß daran 
wurde den Innungen Selbſtverſicherung dringend 
empfohlen, wie fie in Elbing ins Leben gerufen worden 
ſei, wo die Innung nach kaum nee Beſte 
der Vexſicherung Be über ein Kapital von 700 M 
verfüge. r die nächſte Bezirksverſammlung wurde 
Kulm gewählt und ſchließlich ein Delegirter für den 
Fleiſchertog in Braunſchweig. Nach der Sitzung ver⸗ 
emigten ſich Delegirte und Gäſte zu einem gemeinſamen 
Feſtmahle. 


Literariſches. 

Meyers Converſationslexicon. Welche gewaltigen 
Fortſchritte mit dem deutſchen Buchhandel 5 enchklo⸗ 
pädiſche Literatur feit etwa 40 Jahren gemacht hat, zeigt 
ſich recht deutlich an dem Vergleich eines unſerer modernen 
CTonvperſations⸗Lexica mit einem ſolchen aus Vaters oder 
Großvaters Zeiten. Welcher Contraſt zwiſchen dieſem 
und beiſpielsweiſe der jetzt erſcheinenden vierten Auflage 
des an der Spitze unſerer Encyklepädien ſtehenden 
Meyer'ſchen Converſations⸗Lexicons. Dort 10 dürftige 
Dctapbändchen und hier 16 Bände größten Formats, 
ieder mehr als 1000 Seiten ſtark; dort grobes Papier 
mit noch gröberem Druck und bier in jeder Beziehun 
ein Prachtwerk edelſter Art Und welcher Unterſchie 
erſt im Inhalt! Damals faſt ausſchließlich literariſche, 
hiſtoriſche und philoſophiſche — zudem meift recht magere 
Artikel, und Reichthum jetzt an Text und Bildern, 
welche Gediegenheit in der Bearbeitung, in der That ein 


„Wörterbuch des allgemeinen Wiſſens“, das alles um⸗ 
be der Inbegriff unferer modernen Bildung 
erheiſcht! 


Damals war der Heſitz eines Converſations⸗Lexicons 
ein Privilegium der Begüterten, jetzt iſt die Anſchaffung 
durch das lieferungs⸗ und bandweiſe Erſcheinen auch 
dem Unbemittelten ermöglicht, und fo iſt es geradezu 
ein Haushaltsſtück geworden das feiner wiſſen mag, der 
es einmal befigt, zu einer Quelle reichſter Belehrung, 
die in die breiteſten Maſſen des Volkes dringt. Soll 
doch die dritte Auflage des genannten Meyer 'ſchen 
Pıricons allein eine Verbreitung von 150 000 Exemplareu 

efunden haben, und die eben erſcheinende, jetzt dis zum 
fiebenten Band gediehene vierte Auflage wird ſicherlich 
nicht hinter ihr zurückbleiben. Da die Höhe der Auf⸗ 
lage dieſes berühmten Werkes als ein Maßſtab für die 
Höbe unſeres Culturſtandes gelten kann, wünſchen wir 
demſelben die allerweiteſte Verbreitung. 

[Leipfiger Tageblatt.] 


Vermiſchte Nach richten. 

Berlin, 17. April. Die in der Sonntagsnummer 
des „Börſen ⸗Couriers“ enthaltene Meldung, der des 
Mordes an dem Fabrikanten Kreiß bezichtete Commis 
Sonnabend Abend vor dem Enten 


vichter ein 
1 


theaters, hat eine feltfame Oſterfahrt in dieſem Jahre 
unternommen, ſie reiſte nach Lourdes in den Ober⸗ 
vyrenden zu der Jungfrau Maria, zu welcher ſchon In 
viele Tauſend gepilgert, um aus der Quelle in der 
Grotte von Maſſavielle das wunderwirkende Waſſer 
ſelbſt zu ſchöpfen. Die Künſtlerin iſt wohlbehalten 
wieder nach Wien zurückgekehrt, mit einem Schatze in 
ihrer Reiſetaſche. In zwei feingeſchliffenen Flaͤſchen 
brachte fie das wunderthätige Lourder Waſſer mit, und 
ſeitdem wird fie von ibren Colleginnen beneidet um das 
ſegenſpendende Naß. Wer weiß, welche Folgen dieſe 
Oſter fahrt der Frau Schratt haben wird — am Ende 
pilgert noch das geſammte weibliche Burgtheater nach 
Lourdes f 
[ein Parifer Roman.] In Paris erzählt man 
ſich ſeit einigen Tagen unter dem Siegel des Geheim⸗ 
niſſes eine Entfütrungsgeſchichte, deren Helden Jeder⸗ 
mann nennt und kennt. MNomeso ift belgiſcher Baron und 
Dffizier, Julia ſtammt aus einem jadiſchen Geſchlecht in 
Frankfurt, von wo ihre Dynaſtie über alle 
europälſchen Hauptſtädte verzweigt hat. Im Wter der 
Julia von Verona ftebt fie freilich nicht mehr, fie dürfte 
es ſchon zwieſach durchlaufen haben. und Jedermann 
laubte, das Sportfräulein, welches ſ. muthig die Roſſe 
eukte und beftieg, verſchmähte das Joch der Ehe Das 
war aber ein großer Irrthum, wie das neneſte Roman⸗ 
kapitel beweiſt. Schon feit längerer Zeit ging die Mär, 
beſagte Amazone ließe ſich von einem edlen Ritter den Hof 
machen. Die ſtrenggläubige Mutter, der es ſchon 
genug Verdruß bereuete, daß etliche andere Töchter des 
Milliardenberrſcherhauſez dem väterlichen Glauben ab⸗ 
trünnig geworden find, erklärte ſchlankweg, fie gebe 
uimmermehr die Exlaubniß zu einer fa gottlolen Mes⸗ 
alliance. Das Töchterchen hatte aber auch ſeinen Willen 
und ließ ſich, da alle Vorſtellungen bei der Mama 
— der Vater ıft todt — nichts halfen, einfach entführen. 
Die Reiſe aing übrigens nicht ins Ausland, ſondern 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſireckung 
oll das im Grundbuche von Marien⸗ 


werden und 
Pale gegen 


a dniß abgelegt. wird dem „ 

115 aufländiger Seite als unwahr be⸗ 
5 A 
* [Frau Kathi Schrattl, die Naive des Burg⸗ 


geringften Gehots nicht berüdfichtigt 
bei Vertheilung des Kauf⸗ 
die berückſichtigten An⸗ 
üche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


nur bis nach Pierrefends, wo ein der Familie ergebener 
Arzt lebt. Seiner Obhut übergab Baron L... feine 
are welche nun von dort aus die nöthigen 

chritte thun wird, um die geſetzlich erforderte Ein⸗ 
willigung der Mutter zu ihrer Heirath zu erlangen. 
Die Mitgift ſoll ebenſo viele Millionen aufweiſen, als 
das widerſpenſtige Kind Jahre zählt. 

Wie aus Dresden berichtet wird, iſt der Bildhauer 
Paul Pietſch, älteſter Sohn des bekannten Schriftſtellers 
Ludwig Pietſch, nach längerer Krankheit am 13. April 
in der „Deutſchen Heilſtätte“ zu Loschwitz geſtorben. 


P des Hauſes Moroſini; ſollte die directe Nach: 
ommenſchaft ausflerben, 


u Fall, d ö 
gehen ſollte, war beſtimmt, daß beide Stiftungen an den 


chen Ir 
Werth von 25 Mill 


( ee 
Morsfini, beide in Treviſo wohnhaft, 
wandte und Nachkommen des alten Dogengeſchlechts 
das alleinige Anrecht an dem Erbe zu baben. Da ein, 
gültlicher Vergleich nicht zu Stande kam haben die Grafen 
Moroſini durch ihre Rechtsanwälte Profeſſor Gennari 
und den Trieſter Advocaten Dr. Martinolich die ein» 
leitenden gerichtlichen Schritte unternommen und werden 
die Gerichte in nächſter Zeit die Eatſcheidung zu fällen 
haben. Für Venedig hat dieſer Prozeß iniafern auch 
eine kunſthiſſoriſche Bedeutung, als der Sieg der Grafen 
Moroſini für Venedig die Erhaltung der Toftbaren 
Moroſini'ſchen Kunſtſammlungen bedeuten würde, welche, 
den Sieg der 27 Gatterburg'ſchen E. ben vorausgeſetzt, 
wohl zerſplittert und zerſtreut werden ducften. 

lein Eronpier.) Die Londoner „World“ läßt 
ſich folgende Details über den Eroupier eines großen 
Cercle, Charles Leroux, ſenden, der por einigen Tagen 
wahnſinnig geworden iſt Charles begann feine Lauf⸗ 
bahn als Tellerabwaſcher in einem Reſtaurant; bald 
darauf wunde er Kellner, dann Maitre d’hötol in einem 
Club, wo er ſchen begann, Geld an die Spieler zu ver⸗ 
leihen, was ihm ſo viel eintrug, daß er bald einen 
Gründerantbeil an einem Cercle erwerben lounte, wo 
er ſich als Oroupier piet ur niederließ. Charles bewohnte 
eine elegante Villa in der Rue de la Faiſanderie, wo er 
der Nachbar des Herrn v. Freycinet war; er beſaß eine 
Galerie moderner Meiſter, reich an Bildern von Malern 
4 le mode; er beſchützte eine der herporragendſten 
Schönheiten von. Paris. deren Gunft er nur 
mit einem königlichen den E ibeilte; 
Hauptperſon bei jeder erſten Vorſtellung, hatte Ken 


ſofort 700000 Fıcd. eingezahlt. Aus 
jetzt binzu, daß die 


er war eine 


„17. April. Das Triehele ift anch bei den f 


Hamburg 5 

Aerzten zu Ehren gekommen. wei biefige Aerzte 
machen ihre Krankenbeſuche in den Vororten und dem 
Landgebiet ſeit kurzem auf dem Dreirad. Es mag bei 
dieſer Gelegenheit erwähnt werden, daß der Bichcle⸗ 
Sport ſeit der im Jahre 1882 erfolgten Gründung des 
ernen Bicycle⸗Clubs durch den Journaliſten H. Lübkol 
ſebr in Aufnahme gekommen iſt. Es beſtehen hier zur 
eit drei Vereine, welche dem genannten Sport obliegen. 
egen 100 Bicycles find bier in Gebrauch Bereits dei 
der letzten . hat das Velociped dem allge⸗ 
meinen Intereſſe ſehr gute Dienſte geleiſtet, indem die 
Reſultate der Wahl vom Landgebiete aus per Zweirad 
raſcher als früher an das Central» Bureau befördert 
wurden. Wie lange wird es noch dauern, und die Land⸗ 
briefträger werden ihre Touren ebenfalls auf dem Drei⸗ 

rad machen. ö 5 
. Leibsig, 16. April. Geſtern früb erſchoß ſich in 
feiner Mohnung bier ein stud. math., ein 24 Jahre 
alter Mann, anſcheinend weil ſeine Verbindung mit der 
Geliebten einer früheren Verkäuferin aus Wörlitz. 
Hinderniſſen begegnete. Als das Mädchen, die als 
jung und ſehr hüdſch bezeichnet wird, dies erfuhr, kehrte 
Bst Braune ung nach ihrer Wohnung zurück und machte 
einen Revolberſchuß ihrem Leben 


ier ebenfalls dur 
ein Ende. g 5 
Straßburg, 15. April. Auf der bier tagenden Ver⸗ 
ſammlung der Lehrer der höheren Schulen des Reichs⸗ 
landes machte der orpentliche Lehrer Waldner aus 
Waſſelnbeim im Unterelſaß der Verſammlung die An⸗ 
eige, daß es ihm gelungen ſei, das Eiſen mit Queck⸗ 
lber zu verbinden, wodurch es möglich würde, das 
relativ theuere Zink durch Eiſen zu erſetzen. Wenn ſich 
die Erfindung, wie wohl kaum zu bezweifeln iſt, bes 
ſtätigt fo dürfte die Tragweite derfelben, deſonders auf 
ewerblichem Gebiete, eine ſehr bedeutende fein. Der 
rfinder wird die Sache einer aus Profeſſoren und 
Technikern beſtehenden Commiſſion zur Begutachtung 


vorlegen. 

paa, 15. April. Am 1. Mai wird bereits die 
Saiſon eröffnet. Wie ſich jest herausſtellt, foll das 
Spiel im großen Maßſtade betrieben werden; die franzö⸗ 
ſiſchen Kapitaliſten haben dem neuen  Spielpächter 
Millionen Francs zur Verfügung gilt und davon 
orſicht ſetzt man 
! ufnahme der Mitglieder in den 
neuen Spielcercle 2 5 ſein wird; es hat alſo nur der⸗ 
jenige Zutritt, der Geld in der Taſche bat oder von dem 
man es wenigſtens glaubt. Während im Cercle Tag 
und Nacht geſpielt wird, ſchließt der Unionclub allaben d⸗ 
lich um 10 Uhr ſeine Spielſäle. So hofft man am beſten 

die Gimpel rupfen zu können. 
Petersburg, 13. April. [Hohes Alter.] Der 


„Ruſſkij Kurjer“ berichtet, daß eine 130 Jahre alte Frau, 


nomens Romoniczow, auf den Gütern der Herren 
Burdinow, im Dorfe Czerkas⸗Koje, Kreis Kromsk, 
Gouvernement Orlow geſtorben ſei. Die bochbetagte 
Greifin hat lange Jahre im Dienſte der Herrſchaft 
Burdinow verlebt und erfreute ſich bis zum Tode der 
beiten Gefundbeit und eines ausgezeichneten Gedächt⸗ 
niſſes. Sie erzählte viel intereſſante Begebenheiten aus 
dem Leben der Kaiſen in Katherina, welche fie häufig zu 


ſehen Gelegenheit hatte, wenn dieſelbe auf ibren Reifen | 


nach Mos kau bei den Herren Burdinow als Gaſt verweilte. 

Newpork, 16 April. (Telegramm des Bureau Reuter.) 
Ein heftiger Cyelon wüthete über dem Kreiſe Belmont, 
im Staate Ohio, von Clairsville bis Wheeling, an der 
Grenze von Weſt⸗Virginien. Dreißig Perſonen wurden 
verletzt. Viel Eigenthum wurde beſchädigt, viele Häuſer 
zerſtört und Bäume entwurzelt. Der angerichtete Schaden 
wird auf 1000000 Doll. geſchätzt. 


Standesamt. 
Vom 18. April. 


Ketelhut T. — Arb. Johann Grzendzickt, T. — Unehe⸗ 


erde, machte ein Buch beim Derby⸗ und Graad-Feise f lich: 2 S., 1 T. a 
enen, war ee ‚Bfiger eines Caſinos in der] Aufgebote: Hauptmann a la suite des 3. vomm. 
Provinz und ſtiller Theilnehmer an allen Spielhöllen i en r. 14 und Directions: Aſſiſtent der 
der Welt. Schon fein Antheil an jenem großen Cercle | königl. Gewehrfabrik Danzig Robert Carl Wilhelm 


trug ihm viel ein, noch mehr aber ſeine Rolle als Geld⸗ 
verleiher bis zu dem Tage, wo die Polizei dem Treiben 
ein Ende machte. Eine Nacht um die andere ſtand er 
beim Baccarattiſch, Bleiſtift und Notizbuch in der 
Hand, die Laien voll Marken oder „jetons“, die er 
nach und nach an die Spieler vertheilte, je nachdem fie. 
ihrer bedurften, zehn Louis dem Einen, fünfundzwanzig 
dem Anderen, tauſend einem Dritten. Und je nachdem 
das Glück den Spielern günſtig war, wurden die Jetons! 
zurückgezahlt mit einem Trinkgeld, das ſich meiſtens 
auf zwanzig Louis belief, Auf dieſe Art verließ Charles 
das Spiellokal keinen Abend mit einem geringeren Ver⸗ 
dienſt als vier⸗ oder fünftauſend, meiſtens erreichte er 
aber zehntauſend Francs. Das war in den Tagen vor 
dem Krach der Union Generale. Er hielt ſich außerdem 
noch eine Anzahl Leute, die für ihn Baccarat ſpielten 
und die den Abſchaum der, Pgriſer Spieler bilden 
Seit dem Krach giebt es in Paris nur mehr wenige 
Baccarattiſche, aber Charles Leroux wußte fein Geſchäft 
doch einträg ich zu geſtalten bis vor etwa zwei Monaten 
wo die Polizei ihm ſein Handwerk legte. Bald darauf 
wurden bei ihm Anzeichen von Wahnfinn wahrnehmbar. 
Trotz ſeiner Millionen iſt er niemals etwas Anderes 
geworden — ein Mann obne Bildung, ohne Geiſt und 
mit nur ſehr beſchränktem Verſtande. ? 
Slogan, 16. April. Die Strafkammer zu Glogan 
verurthrilte am Freitag den Häusler Günther aus 
Baierhaus, Kreis Sprottau, zu 6 duaten Ge⸗ 
fängniß, weil er den auf der Dorfſtraße fiehenden 
Brunnen des Gaſtwirths Liebich mit Menſchenkoth 
derart verun einigt hatte, daß es Monate bedurft halte, 
bis der Brunnen, der vorher gutes Trinkwaffer ge: 
liefert, vollſtändig gereinigt und wieder zu benutzen war. 
Der Staalsanwalt hatte ein Jahr Gefängneß bean⸗ 
tragt. Der Angeklagte hatte Rache dafür üben wollen, 
daß er wegen Uebertretens ſeines Viehes auf das Land 
Liebichs hatte Strafe zahlen müſſen. 
legungsſtelle, auf Auszahlung der 
1885 von dem Handelsmann 
Simon Segall in Lautenburg 
hinterlegten Fleiſchermeiſter Wil⸗ 


mittels Erklärung vom 27. Juli] M 


Alexander Ewald Löſewitz und Clara Helene Agnes 
Caroline Wallenius. — Hauszimmermann Georg Wil⸗ 
helm Kratzke in Obra und Auguſte Amalie Brämer 
daſelbſt. — Bäckergeſelle Rudolf Adolf Chriſtophczig und 
Wittwe Clara Wilhelmine Domke, geb. Kosloweki. — 
chneidergeſ. Ludwig Hermann Erdmann und Auguſte 
enate Krüger. Maurergeſelle Ferdinand Jacob 
Wattkomski in Pr Stargard und Amalie Charlotte 
Emilie Schönwald in Skurz. 5 
etrathen: Zugführer bei der königl. Oſthahn 
Chriſtian Friedrich Müller und Friederike Roſalie 
Maria Riebe — Kaufmann Thomas Emil Oskar 
Leimkohl und Mathilde Wilbelmine Ottilie Zienau. — 
Büchſenmacher Candidat Richard Anton Spaule und 
Mathilde Hedwig Bertha Minna Kutzi. — Seefahrer 
ranz Ludwig Yuftav Grönke und Anna Emilie Eliſe 
eil. — Bimmergeielle Johann Ferdinand Kling und 
Martha Magdalena Badtke s 
Todesfälle: Fleiſcher Guſtav Ernſt. 37 J — 
Arbeiter Iſebrand Radtke, 58 J. — S. d. Sergeanten 
Carl Thieme, 8 W. — Frau Bertha Magdalena Schulz, 
geb. Miſchewski, 52 J. — Seefahrer Friedrich Wilhelm 
Krumreich, 29 J. — Manrergeſelle Johann Eduard 
Eſchner, 66 J. — Wittwe Suſanne Kloß, geb. Rams ki, 
67 J. — T. d. Schiffsgehilfen Eduard Ludwichowsli, 
2 J. — Wittwe Friederike Mutz, geb. Nögel, 61 J. — 
2 S. d Burſtenfabrikanten William Fey, todigeb — 
Frl. Helene Marte Hamm, 16 J. — S d. Bureau⸗ 
Alpiranten Oskar Oltzeif, 1 J. — S. d Arbeiters 
Wilhelm Dragheim, ½ St. — Unehel.: 1 T 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 18. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 227%. Ftauzoſen 188%. 


Tendenz: feſtlich. 


Gläubiger ⸗Verſammlung den 12. 
ai 1887, Vorm. 10 Uhr, Bimmer 


Nr. 3. 5 
Allgemeiner Prüfungs Termin 
den 4. Juni 1607, Bere 10 Uhr. 


Lombarden 65%. 
Ungar. 4 Goldrente 31,70. Ruſſen von 1880 82,15. 


Creditactien 284,25. Frauzoſen 236,30, Bombarben 83,06, 
Galigier 206,00, 4 Ungariſche Goldrente 102,00, — 
Tendenz: feſt. g 
Paris, 18. April. (Schlußcourſe.) Amortil. 3 7 
Rente 84,65. 3% Rente 21,27. 4% Ungar. Goldrente 
82,25. Franzoſen 476,25. Lombarden 183,75. Türken 
14,02. Aegypter 387,00. Tendenz: behauptet. — Nobzucker 
88˙ loco 28,00. Weißer Zucker der April 32,30, er 
Mai 32,60, r Mai⸗Auguſt 32,30. — Tendenz: ruhig 
vondon, 18. April. (Schlußcourfe.) Couſols 102%, 
41 preuß. Couſols 165. 5% Nuſſen de 1871 94. 5% 
Nuſſen de 1873 95%. Türken 18%. 4% Unga iſche 
Goldrente 31½. Aegypter 76%. Platzdiscont 1% . 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%. Rüben» 
rohzucker 11%. Tendenz: rubig. 
Petersburg, 18. April. Feiertag. 
Berlin, 18. April. . 
Wochenüberſicht der Keichübant dem 15. April. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
ähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Geld n a der aug e. 18. Mil. 5. el 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet . 4 756 685 000 744 468.009 
2 Ei an Reichskaſſenſch. 21 968000 20 581 006 


and an Not. ander 


3) Be 10 802 000 11 191 000 
4 eln 


Beſtand an Wech . . 413938 000 439 680 000 
5) Beſtand an Lo 
6) Beſtand an Effecten 
7) Be an ſon u air 36 703 000 37 823 000 


aſſid e. 
Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 00 


2 3 
22872 006 22 872 006 


eiten 
12) die fonftigen Baffiven 


Nohzucker. 
Danzig, 18. April. (Privatbericht von Otto 3 
Tendenz: unverändert. tiger h für Baſis 88. 
M 11,35 & incl. Sack Ar 50 Kilos ab Tranſttlager 
Neufahrwaſſer. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 18. U 


1064 000 


April. 
Aufgetrieben waren: 23 Rinder (nach der Hand ver⸗ 

eng 12 3 geben el nach der 8 * 2 

155 Hammel. andſchweine preiſten 29— 

Centner. Alles lebend Gewicht. dar flau, Markt 

nicht geräumt. 


Fremde. 
ches Haus. Abel a. Stettin, Banlier. Dr. v De 
« 


un 
aus 
e 


S Dorndrof a. Düſſeldorf, — a. ar e. 3 
Lewerenz nie 1 z 

geicte nebſt en Gutsbeſtzer Wunderlich a Ofler wic. 
tremlow a. Modrau, Hammer a. Domo rewe, Mitterautebefker. Ebert 
e. Stralfund, Amtsgerichte rath ein 4. Berlin, Steinſetzelſter. Rene 
Fiche a. Etoly, Director. Fiſcher a. 


Serantwortliche Redacteure: für ben politiſchen Theil um ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Biteracifiie 


H. Röchter, — den lokalen und provinziellen, Handels-, 22 2 
Du übrigen rebactionellen Inhalt: A. Alen, vn 
u. = . ich 4 Dania * 


afemaum. inumtli 

Atteft. Mit beſtem Dank beſtätige ich den Erbalt 
Ihrer Sodener Mineral-Paſtilleu, und kann nicht um⸗ 
bin, Sie über die vorzügliche die 98 0 ‚derielben zu 
denach richtigen. Sie bewähren ſich als ſchleimlöſend, de⸗ 
rubigend und ſomit bei katarrhaliſchen Affectionen der 
Schleimhäute als ſehr rathſam Ich konnte nicht unter⸗ 
laſſen, diefelben in Bekanntenk eiſen Nie 
empfehlen Hochachtungsvoll Loniſe Gyſt, Freiburg i. Br. 
— Erhältlich à 85 9. in den Apotbeken. 


Lebensverſichernugs⸗ und Erſparniß ⸗ Bank in 
Stuttgart. Nach vorläufigen Mittheilungen hat die 
Bank pro 1886 einen Ueberſchuß von 2847 177 & erzielt, 
eine Summe, wie ſolche in gleicher Höhe bis jetzt nicht 
erreicht worden iſt. Der Extra⸗Sicherheitsfonde der 
Bank, welcher die jeweilig letzten 5 Jabresüberſchüſſe in 
ſich faßt bat ſich auf 10 849 226 & gehoben Die Hypo⸗ 
theken⸗Reſerve ſtieg auf 1083400 4 Der Bankfonds 
erreicht dermalen 60 422 400 4 Zunahme 6 484966 A 


Für Sterbefälle, abgelaufene Policen und Dividenden 

t die Bank bis jetzt 53 108 600 & ausgezahlt. Der 
Verſicherungsſtand beträgt 59859 Policen mit 
261000 000 A 


Unſer beit ſortirtes Lager 


burg Band 42, Blatt 1062, auf den 

Namen des Kaufmanus Rudolf Growe 
u Caldowo eingetragene, zu Marien⸗ 
urg belegene Grundſtück 


am 16. Mai 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Grundſtück iſt mit 42 DIE 
Re nertrog nud einer Fläche von 
1,336 Hektar zur Grundſteuer, und 
die Dampfichneid mühle des Grund 
ſtücks mit 300 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
den Sſeuerrollen, beglaubigte Abſchrift 
des Grun bucht lattes, etwaige Abe 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei I. des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Eſteber übergehenden Anſprüche, deren 
1 oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Whrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
Aufforderung zur Abgabe von 
ebsten anzumelden und, falls der bes 
eibende Gläubiger widerſpricht, dem 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des 


f 


des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ſalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an die Stelle des Grunpſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8912 

am 16. Mai 1887, 

Vormittags 11½ Uhr, N 

an Gerichtsſtelle derkündet werden. 
Marienburg, den 16 März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


n 
DeHentliche Zustellung. 

Der Rentier Johann Dalkowski 
zu Soldau, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schruck zu Marienwerder, 
klagt gegen den Fleiſcher Wilhelm 
Olszewski, früher zu Lautenburg, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, wegen rück⸗ 
ftändigen Kaufgeldes aus dem nota⸗ 
riellen Vertroge vom 1. Oktober 1880 
über den Verkauf des Grundſtücks 
Lautenburg Nr. 57 Seitens des Be⸗ 
klagten an den Handelsn ann Simon 
Segel zu Lautenburg und aus der 
notariellen Ceſſion vom 3. Januar 
1881 mit dem Antrage: den Beklagten 
zu verurtbeilen, 

1. dem Kläger die Forderung des 
Beklagten an die Staatskaſſe, ver⸗ 
treten durch die Königl. Regierung 
zu Marienwerder als Hinter⸗ 


belm Olszewokt'ſchen Specialmaſſe 
von 239.90 K. nebſt Aue 
legungszinſen abzutreten, 
deingemäß zu bewilligen und zu 
beantragen, daß die gedachte 
Specialmaſſe nebſt Hinterlegungs⸗ 
zinſen dem Kläger von der Könige 
lichen Regierung zu Marien⸗ 
werder (Hinterlegungsſtelle) aus⸗ 
gezahlt wird, 
und ladet den Beklagten zur münd⸗ 
erde n * Rechtsſtreits 
vor das Königliche i 
Marienwerder auf nee 
den 8. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr. 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (7250 
Marienwerder, den 25. März 1887. 
Krueger, 
Gerichtsſchreiber detz Königlichen 
Amtsgerichts J. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Otto Fleiß in Firma Simon 
Beers Nachfolger zu Dirſchau iſt 
heute Vormittags 12 Uhr das Concurs⸗ 
verfabren eröffnet. 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Bent zu Dirxſchau. £ 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 20. Mai 1887 


* 


Dirſchau, den 15. April 1887, 


Der Gerichtsſchrei er des Be 


ſüũümmtlicher Bauartikel 


Prima doppelt asphaltirte Portland-Cement in bestem 


Dachpappen, Stettiner u. Schlesisch. 
Klebemasse, Marken, 
Holzcement, franz. Falzziegel, 
&ondron, Drainröhren, 
Steinkohlenpeeh, 2 gesch. und ungesch. pat. 
Trinidad Asphalt Epuree, Rohrgewebe, 
Val de Travers u. Limmer | prima engl. und deutsch. 
Asphalt, Dachschiefer, 
Isolir- und Deeckasphalt, Patentfirst, 


Asphalt-Dachlack, gehobelte Schieferplatten 


Mettl. Mosaikplatten, 


schwed. Granitpflaster- 


vorm, 4 bis 6 nachm. Unswärt. engl. Steinkohlentheer in allen Dimensionen zu 
mit gleichem Erfolge brieflich. van Braktnägel, 5 Wandbekleidungen, 
Sonntags. —  — | schwedisch. und polnisch. | Tischplatten, Schultafelnete. 
ue N Kientheer, Chamottesteine, Marke 

Bar Die schönste || Asphalt-Isolirplatten, „Möganäs* etc., 

fa, 5 | Staccatur- und Mauer-&yps, | Chamettethon, Chamette- 

Handschrift Misenklinker, mehl. 
ue Mauersteine. Chamottemörtel, 


Beste dopp. glasirte engl. 
Thonröhren, 


steine u. Trottoirplatten 
Prima Stab-Jalousien nene- 


adı 
Schrift 3. bes ‚ver Kind 
eee v 75 dureh 


Uander's Kalligraphie. Institut, Stultgact. 
. 


NS N 
eee 


Annoncen 

aller Art für ſämmtliche Zeitungen 
des In⸗ u. Auslandes befördert ſchuell 
und billiaſt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudelf Mosse, Danzig, 
Hundegaſſe 60. (6561 


Anmeldefrift bis zum 21. Mai 1887. I 


hell. Dach- u. Firstpfannen, ster Construetion 
halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Eüduard Rothenberg Nachfl,, 
Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗ Fabrik, 


Baumaterialien⸗Handlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 12. (6803 


X 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
u. Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem F 


Aufruf 


Rathſchluſſe entſchlief ſanft am 

2. d. M, Nachts 12 Übr, fern ] Verſicherungs⸗Beſtand 52 859 x 261 60 art 8 

von kind en een Lenne er e, na 4 6 4400 Zeichnung von Beiträgen zur Errichtung eines neuen würdigen 
Sede und e n e e ee ee n en dete Denimais für die Hochfelige Königin Luiſe auf dem Karlsberge 
Hugo Bräutigam wee ee ee N bei Oliva an Stelle des jetzt vorhandenen. 


in Newyork im 34. Lebensjahre 
am Typhus. Ya 
Dieſe traurige Anzeige allen EM 
Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtilles Beileid. 


Danzig, den 18. April 1887. 

A. ed. Bräutigam und 

zugleich im Namen der 
tragenden. 

Heute n 61% Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben unſer lieber 
f Han Vater, der Guisbefiger 
auf Pommeyerhöhe, im 51. Lebens: 

jahre. f 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Pommeyerhöhe bei Pelplin, den 
18. April 1887 1 
Marie Raykowski, geb Engler, 
Conrad Raytowski. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 


den 22. April cr, Nachm. 3% Uhr, 
vom Trauerbauſe aus ſtatt (7305 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
beute sub Nr. 31 bei der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Danziger Privat⸗Actien⸗ 
bank folgender Vermerk eingetragen: 


Ueberſchuß des Jabres 1886. . ... 2— 
Alle Ueberſchüſſe fließen ungeſchmülert den Nerſi 
können in 4 verſchiedenen Formen je nach der Wah, 
bezogen werden. 

Mit Einlöſung der Police tritt die Verſicherung ſotnnt in ee Aral 
und iſt nur anfechtbar, wenn ſolche mitteln nudw-isva u. Ber ugs 
erwirkt wurde. 


. 2847177 
che len su und 


Deu Hen ſiaevte uf der lieblichen Luiſenhöhe des Karlsberges bei Oliva befindet ſich ein dem Andenken der Hochſeligen 


niſe in treuer Verehrung gewidmetes Denkmal, welches in einer aus Holz gefertigten Pyramide mit einer 
inſchriſt beſteht. Das Holz dieſes Monumentes iſt duch den Zahn der Zeit arg mitgenommen und dem 
F 7 en nahe, während die auf einer daran befeſtigten Blechtafel verzeichneten Gedanken der Erinnerung 
at erloschen in 
erufs⸗Aenderung und Lebensweiſe iſt ar rl 1, Um nun das Andenken an die Hochſelige Königin Luiſe, die Mutter unſeres von Gott fo hoch begnadeten 
föerung i Eis laß a weiſe iſt auf den nortuan der Ber Monarchen und allgeliebten Landespaters, unſeres greiſen Heldenkaiſers Wilhelm unſern e hier 
ohnſitznahme ift in Entnda, an den Küſten des Mittelländiſchen % unſenn dorgeſchobenen deutſchen Marken, wach zu erhalten. hat der unterzeichnete Kriegerveiein freudigſt den aus 
Meeres und in Nordamerika gestattet. zen | feiner Mitte angeregten Gedanken aufgenommen, dieſes dereinſt — damaligen Verhältniſſen vielleicht entiprechend 
5 Im iensfal ‚pin die Verſicherung eventu l unentgeltuch und m Fi een errichtete Denkmal in einer dem heutigen Glanze unſeres theuren Vaterlandes würdigen 
jedenfalls gegen Extra⸗Prämie gewäbrleiftet. h n an Ä : a 2 ; ; 
m Falle des Erlöſchens der Polit werden 76100 des Tectkunge⸗ Seine Majeftät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König hat auf eine diesbezügliche unterthänigſte Bitte 
Kapitals als Rückvergütung gewährt / des Boppster Kıiegervereind die Erneuerung des erwähnten Denkmals durch den Verein huldvollſt zu genehmigen 
Led dorch Unntünstal, Waguiß oder Duel wild. nicht biahftandet | Serubt und befohlen, daß Ihm ber ant vor, dare Borſand des eren an di ; 
und auch im Selbſtmordsfal wird eventuell die volle Verfiperungsismme | di Somit erlaubt ih nun ber unterzeichnete Worftand des Vereins an die geehrten Diithirger und Named der 
und jedenfalls die geleiſtete Einlage aurüdvergüte die ergebenſte Bitte zu richten, unter vaterländiſches Werk durch rege Betheiligung fördern zu helfen und durch Geld⸗ 

Negulienug der Todesfälle erfolgt ſofort zuwendungen den ſchon beſtehenden kleinen Grundſtock zu vermehren. - - 

Anträge nehmen entgegen die Bienek m das Intereſſe fur die Sache wachzurufen iſt von Seiten des Vereins eine Denkſchrift herausgegeben 
Danzig: Bruno Voigt. General Agent, Frauengaſſe 15, elche nach Wiöglichkeit verfandt werden wid jonft aber aut durch den Dereindvorftand und bie unten verzeichneten 
„ A. Herrmann, Olivaerther 37, anımelfellen, weiche zur Annahme pon Geldheiträgen ermächtigt find, gerne gratis verabfolgt wird. 

Berent: Max Kallmann, 30 So laſſen Sie uns denn Alle gemeinſam, wie ſchon ſo oft, auch in dieſem Falle betätigen, daß wir ein 
Tarthaus: Alex. Puttkamer, einig Volk von Brüdern ſind und gerade hier in unſern deutſchen Oſtmarken nie die Gelegenheit vorüber ehen 
Dirſchau: Franz Kublitz, ed unſere echt deutſche Geſinnung zu zeigen und wahrhaft patriotiſche Gefühle ſtets zu hegen, zu pflegen 

Steben. 


Elbing: Alb Drechsler. 5 . 3 . 
1 . a In dieſem Geiſte und in freudiger Erwartung der Erfüllung unſerer Bitte rufen wir Ihnen Allen, v 
Mavienburg: ‚Hauptichrer Habu, hrte Mitbürger und Kameraden unſer en pa triotiſchen Gruß zu: . er 


rauſt: Ernſt Stechern, : 
r Stargard: E Arendt. Mit Gott für König und Vaterland! 


voll 


au. 
eid⸗ 
(7312 


t 
ohne Disconto⸗Abzug. 


Zoppot, im März 1887. 
Der Vorstand des Zoppoter Kriegervereins. 


Butow, 5 h Bielefeldt, 
ein Bahnhofs⸗Vorſtand in Oliva. Hotelbeſitzer in Zoppot. 


G. Stelter, 
Rentier in Zoppot. 


Marienburger Geld-Lollerie 


Prem.⸗Lieut. der Reſerv 


a don 28 Marz 1887 izur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. eee Vorſitzender. m Stellvertretenber, San er Nen deb Vereins 
d als Mitglied Ver- 5 8 Nein n Leder in Zoppot. Rentier i i ler in Abt Ee n 
faber an Siet des —— 4 Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. Bi Fr a Rentier in Zoppot, Prem⸗Lieut. a. D. Nentier in Zoppot. Rentier in Boppot. 

or benen er der Kaufmann 8 e 7 2 14 v Mün . bberſtein, 

3 e be 8 Ziehung vom 6.28. April 1887 Al Eiſenb-⸗ Betriebs- Seck. 1 5, Danzig / Zoppot. Boftneer . Söipot 

Danzig neu un 1 ‚aufleute 7 Ron 1 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Heinrich Böhm und Francis Blair 5 
Stoddart in Danzig wiedergewählt 
worden. 

Ferner ſind durch Beſchluß des 


Verwaltungsraths von demielben 


35 2 Sammelſtellen. 

zn Danzig: In der Expedition der „Danziger Zeitung, in der Expedition der „Danziger Allgemeinen Zeitung,“ 
. ın der Erpeduton des „Weſtpreutiſchen Volks blattes, bei Herrn Director Scherler (Hundegaſſe, früber 
Kun Oeblrichſſche Töchterſchule“ bei Herrn Elſtorpff. Heil Geiſtgaſſe 109, dei Herrn Lieutenant der Landwehr 


A Gewinne 90 000 4, 30060 AM, 15 000 ., 2 à 600) ., 5. a MR 
3000 &, 12 a 1500 K, 50 a 600 ., 100 a 300 ., 200 à 150 4, 
100 à 60 &., 1000 a 30 KA, 1000 a 15 Ai. 


chulhaus), bei Hrn Pelz in Pelonken. 
Seeſtraße, bei Herrn Vereinsrendaut 


. 10 eee gaben 2 Looſe a 3 Mk. ſind zu beziehen durch die Expedition 0 i A Bel d ane ee 3 — 8. Kuttenkeuler (Zimmermann Nachflg.), Fiſchmarkt 20/21. 
Aodenacker als Mitglieder der der „Danziger Zeitung“ in Danzig. In Oliva Bei Frau Bahnhofs eſtaurateur Huhrig, bei Herrn Kaufmann Fag, bei Herrn Kaufmann. Kubf, bei 


f Irn Feyerabend (Hotel Karlshof), bei Hrn. Korioth (Katholiſches 
In Zoppot: Bei Herrn B. llt n , del Herrn Werninghoff, 
90 G. Stelter, Südſtraße, bei Herrn Doetlaff, Serſt 
Weitere Aumeldungen zur Annahme von Sammelſte 


Direction für die Zeit vom 1. 
April er. ab auf 1 Jahr gewählt 
worden f (7300 
Danzig, den 14. April 1887. 


raße. 
llen werden an Herrn Bütow in Oliva erbeten. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auanft Heinrichs zu Diiſchan 
iſt beute, Vormittags 11 Uhr, das 
Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Bentz zu Dirſchaun A 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 3 Juni 1887. 

Anmeldeſtiſt bis zum 21. Mai 17, 

Gläubigerverſammlung den 12 Mai 
Ar Vormittags 9 Uhr, Zimmer 


r. 3. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 


ri ! Dirſchau, d 
Der Gerichtsſchreiber des Kö 
— Amtsgerichts. (7295 


Unser Dampfer „Danzig“ 
ladet 


heute und morgen 


nach zämmtlichen 
Welchselstädten 
bis Thorn. 


Wir berechnen stets nur die 
jeweilig 7306 
billigsten Frachtsätze. 


Um Güterzuweisung bitten 


Gebr. Harder. 
Nach Bremen 


ladet Ende dieſer Woche Dpfr. 


Eider. Güteranmeldungen 

erbitten (7307 
„ T 8 \ 

Aug. Wolff & vo. 


18 


Dampfer „Grandenz“, Capitain 
Konrad Engelhardt, ladet bis Mut⸗ 
woch Abend, den 20 April cr., nach 
den Weichſelſtädten bis Culm. 

Anmeldungen erbittet 


A. R. Piltz, 


Schäferei 12. 


Marienburger 
Geld-Loiterie 


Hauntgewinn 90 000 K. 
Looſe a 3 K. 1, 170 , empfiehlt 
J. Eisenhardt, Berlin, Rochſtr. 16. 

Für Porto u. Liſte 20 5 erbeten. 


7291) 


Dr. Romershausen's i 
Augen-Essenz | 
zur 4 
Erhaltung, Herſtellung 
Stärkung 
der Sehkraft. 
Seit eirca 50 Jahren hergestellt vom 
ergentei 
{ 
j 
| 


Apotheker Dr. F. 0 an Nachflg. 
Aken n 


Direct zu beziel 
— 8 8 
à J, 2 u. 1 Mark in 
packung mit Namenszurx 
brauchsanweisu 


und Ute» 
turch die 


8 wie auch 
Acht zu haben In deu mutorisirten 
Niederlagen 

iu Danzig in den Apotheken 
u. grösseren Droguen-Hand- 


Jungen, (5993 


| D. Internationaleartishnet 


Kainzenbad | 

im bayerischen Hochland, 

von der Natur bevorzugter, geschützter, sowie staubfreier, dem schroffen 
‘Pemperatur-Wechsel nicht unterworfener klimatischer Alpenkurort für 


Lungen-, Nerven- und Herzkranke, sowie an Sumpf- 
fieber Leidende 


Terrainkurort. 


Seine Natron-, Schwefel- u. Biserquellen baben sich in den mannig- 
fachten Krankheiten bewährt, Prospret nebst Brochüre gratis 
| 7032) Dr Sauer, Besitzer. 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 
rerbunden Maschiren-, Mühlenbau- u. Mülterschule 


Hedwig Berger, 
Tapiſſerie Manufactur, 


g Gr. Wollwebergaſſe 29, 1 
empfiehlt für die Sommerſaiſon ihr reichhaltiges Lager von ang. 
Stickereien, ſpec auf Leinen und Fantaſie Stoffen, für Gartendeden, 4 
Gartenkiſſen, Reiſetaſchen, Reiſeneceſſarres, Plaidhüllen, *chirmfutterale ꝛc BR 


5 A. Eppner & Co, . 
uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., 
g Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


8 4. 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


| empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. % 


Taschenuhren 


von den einfachſten bis zu den werthpollſten Sorten und bietet für die 

Neellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 

57 Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (7804 


er Br ae 


empfirbit Albert Neumann 6093 
Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 

offerirt villigſt 
F. Plage mann, 
Hundegaſſe 109. } 


1 


Langgaſſe 31. (5871 


au Staſul ii. Nee 


Wilh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


a Flaton 60 Pfg., 
ſchmerzen, bekommt 
Munde xiecht. 

Joh. George Kothe Nehfl. . 


erlin. 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Albert Neumann, Richard 
Lenz, Gebr. Paetzold, Rathsapotheker 
E. Kornſtädt. 

Man fordere ſtets das echte 
Kothe'ſche Zahnwaſſer und laſſe ſich 
nicht werthloſe Fabrikate aufreden. 


jemals Zahn⸗ 


0 1 fi = ch 1» 
empfiehlt die erſte Obſt⸗Jandin a oder aus dem 


. Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 


in 
1 „ Gummiartikel. Y 
Il. Gericke, 


EN 
Berlin SW, 12, Dun 
Friedrichst.2:7 Ma 


1 


11 Gegen-Aheumalismus, 


— 


Jedermann iſt 


bilder mit Katalog verſende ich gegen 


I 


* Nur echt mit den Schutz- 
marken Pfeil und 


Indischer Pflanzen-Balsam 
mit Pfeil von Albert $ 
| Pietsch & Co., Dresden- 
Blasewitz, wirkt schmerz- 
stillend und sicher und hat 


Es existirt kein 
\ Mittel, das so wie 
dieses wirkt. 
Auf jedem Car- 
W, ton muss der 
Pfeil beigedruckt sein. 
Zu haben à Flasche 1 K., 
doppeltstark 2. M. in Danzig 
in der Apotheke „zum Ele- 
fanten“, Breitgasse 15. 
5 { 


| Borrätyig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


| CHoCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühftäd) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


bis ben P und „ 6% 


überraſcht 


von der Schönheit meiner Photo- 
rapbiedruckbilder, Cabinet⸗ Format 
16:24 ctm) a 15 5 — 6 Probe⸗ 
Einſendung von 1 M. in Briefmarken 
überallhin franca — Aus wahl von 
ca. 400 Nummern nach den Gemälden 
der Dresdner Gallerie, des Berliner 
Muſeums, moderner Meiſter ꝛc. 
ſreligibſe, Genre: Venusbilder ꝛc) 
Kunſthandlung I. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Linden 44 


rivatklinik für Frauen: 
Krankheiten u. Privat- 
Untbindungsanstalt 
Berlin N., (6779 
Lothringer Strasse 67 
Dirig Aerzte: Dr J. Gross- 
mann und Dr E Pick Prospeete 


mit Patent⸗Regeti⸗ 
tons⸗ Mechanik 


empfiehlt (6094 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg Ditpr. 
xtra I a 
Harzer Kümmel-Käse 
a Poſtkiſte ca 90—100 St. 3,60 K. 


incl. franco verfenzet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a. Harz. 


n \Winzer-Vereln, e. G. 


Köniaswinter a. Rhein 
empfiehlt ſeine ſelbſigezogenen abſolut 
naturreinen vorzüg 
1884er Rothweine a Lit. 0.80—1,80 K. 
1834er Weißweine a Lit 0,70—1,20 K. 
Prämtirt auf der letzten Wein⸗ 
Ausſtellung in Hannover! in Gebinden 

har e von 8 Liter an. Preis: 


B gratis und franco. (7021 
Wein⸗Etianetten, 
Berlin W., V. P. Feller, 
95 Kronenſtraß 


vermittele infolge directer Ders 
bindung mit einer der bedeutendſten 
Banken Deutſchlands ſchnell und 


ſicher. Arnold, Sandgrube 47. 
E eiche Seiratsvorſchläge erhalten 

Sie ſofurt i. verſchloſſenen Cou⸗ 
Heirat. (discret). Vorl 20 Pf. 


General-Anzeiner", Merlin sw AT. t Damen fr. 


Für ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 


Geſchäft wird ein nur zunerlälliger 


junger Mann 


geſucht. Adreſſen mit Ungabe genauer 
früherer Thätigkeit unter Nr. 7304 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


F r eine Brauerei nach gußerbalb 
für Comtoir und Reife (Land⸗ 
touren ſowie nächſte Städte) ein 
routinirter junger Mann bei gutem 
Gebalt und Tantieme geſucht. p 

Offerten unter Nr. 7196 an die 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. _ 


Weingroß handlung 


ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren Plätzen Ver⸗ 
tretung gegen Proviſion. (6272 

Adreſſen mit Referenzen unter 
Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten 


Zum 1. Mai findet ein in mittl. 
Jahren ſtehender, unverh. zuverläſſiger 


Inſpector 


Stellung. Offerten mit Gehalts anſpr. 
und Abſchrift der Zeugniſſe unter 161 
in der Exved dieſer Zeitung erbeten. 


— 
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Für England 
wird ein kräftiges Mädchen geſucht, 
welches einige leichte Hausarbeiten 
verſehen muß, friſiren kann und wo⸗ 


möglich in Handarbeiten geübt iſt. 


zuweiſen haben, mögen ſich melden 
unter 7146 in der Exped d. Ztg 


Ein Grundstück in Schönwarling. 
d Kreis Danzig, an Chauſſee und 
Eiſenbahn gelegen, beſtehend aus zwei 
Wohnhäuſern mit 8 Wohnungen und 
. Morgen Gartenland, iſt zu verk. 
Näb bei Frau Engler in Langenau. 
ofmeiſter, welche die St. limacherei 
mit übernehm., ſowie Wirthſchafter 
für die Höhe ſowie für's Werder mit 
den beiten Empfehlungen empfiehlt 
WMW. Heldt, Jovengaſſe 9. 
Dandwirthine en; ıpwie ſtädſiſche Wr⸗ 
tbinnen, Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau, mit der feinen Küche ver⸗ 
traut, ſowie Calfirerinnen, Stindergättn 
mit guten Beugn empf WE Heldt. 
Gin junger, kräft Commis mit gut. 
Zeugniſſen ſucht Stellung, wenn 
auch nach außerhalb. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 7296 in 
der Exped d Zta erbeten 2 
me anſt. ſaubere Wäſcherin, die 
Bleiche und Trocknen vor der 
Thüre bat. bittet noch um Stück- od. 
Monats-Wäſche Adr. u. Nr. 7280 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Nur ſolche, die gute Zeugniſſe ar 


d durch 


aus der 


Cie alleinft. Frau, welche gut ſchneid. 
kann, ſucht Stellung 3. Stütze d. 
Hausfrau Näh Dreberg 3, 3 Tr. 


ür einen 11 jährigen Knaben wird 
F ne 


Laden 
3 J Geſchäfte mit 0 i 
3 1 50 Geſchäfte dauer, 
verm., Graudenz. 
Alle "tr 12. Mathilde sgempinott. 
lex itı une Nr. 8. 


ned 


Er Frust in E — Ä 5 
ſchöner Sommeraufenthaltsort, ift eine 


herrſch. Wohnun 


(5—6 große Zimmer) Nebengelaß. 
Veranda, Garten ꝛc. san auch ges 
theilt, auf Wunſch au ferdeſtall. 
Wagenremiſe, Obſt⸗ u Gemüſegarten 
für Sommer eventl. auch Winter zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
B. Weidgen oder in Danzig, Fiſch⸗ 
markt 20/21, im Eiſengeſchäft. (9379 

2 — Klimat. Kurort, 
Binglershühe mi en 
0 N unm Wohn. bill. 

me herrſchaftl. Wohnung von ? 

gr. Zimmern, allem Zubehör, iſt 
von Dftbr., auch d. gl, in 3 
kannengaſſe zu verm.; auch iſt die 
Wohnung z. Comtoir u. Wohn pall. 
N. Sandgrube 33, ? Et, E Logeng. 


Langgaſſe 31 
iſt die zweite Etage 


zum 1. October zu vermiethen. 
Zu beſehen v. 11 —1 Uhr Vorm. 
Für das Luiſen⸗Denkmal find bei 
den Sammelftellen in Oliva einge⸗ 
gangen: 
1. Aus Neufahrwaſſer: Knop 3 K. 
Breitenfeldt 3 K., Papiſt 2 K. 
Dani: 


2. Aus Oliva reſp 
Schwartz 50 4, v. Rieſen 1 
Marquardt 50 A, Krippendorf 1 Mb, 
Homidt 1 K., Sonntag 1 U., Klante 


Bei den Sammelſtellen in Zoppot: 
Sammlung durch Herrn Prem. 
Lieut. a D. Breder beim Diner an 
Sr Majeſtät Geburtstag 48. A, 


Brauerei Bergſchlößchen (Karpineti) 
40 K., Auctionserlos für ein Ge⸗ 


ſchenk eines Vereinsmitgliedes 2.50 K. 
Kriegerderein Schwetz 37,55 
Zusammen 160,55 1 
Dem hieſigen Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
D ung, — 5 Quartal 1887 
ende Geſchenke zugegangen: 
8 de, en Eier fr 
rn. Behrendt⸗London aus der Hal. 
Drei⸗Königs⸗ Bank 7,50 K, H. 20 K. 
Hrn. Landgerichts Präſident 
v. Schumann ans der Bodech'ſchen 
Stiftung 306 ., von Hrn. Kraak 
Streitſache Franz contra 
A., Ungenaunt 6 K., 
ven Hrn Kraatz aus der Streitſache 
Eckſtein contra Zimmermann 1 dl, 
von Hin Haub aus einem Vergleich 
20 K., von Hrn. Kownaski aus der 
Streitſoche Franz Diff contra Gehrke 
30 50 K., von Väckermeiſter 
Sander 2 Körbe Semmel, don Hrn. 
Hauptmann Engel monatlich 5 Pfund 
Kaffee, von Hrn Roemer eine 
Quantität Pflaumenkreide. 


Indam & Hessler, Danzı, 
Maſchinenlager, 
Feldeitenbahnen, Locamohilen, Dresch, 
maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Kataloge, Koſtenanſchlage matis 


Schilling 20 


Hrn 


Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


